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Erstes Matt.

Zolltarif und Handelsvertrags.
Seit den Tagen der Vorbereitung der letzten Reichstags-

Wahlen ist die Frage der künftigen Gestaltung unseres Zoll-
^Kifs und die Erörterung über die bei Ablauf der gegen¬
wärtigen Handelsverträge einzuschlagende Politik nicht aus

politischen Debatten der Parteien verschwunden. Wäh-
aus Seiten der Rechten bis weit in die Mitte hinein
grundsätzliche Festhalten an den Richtlinien der be¬

ehrten Schutzzollpolitik gefordert und nur die Beseiti-
gewisser Lücken und Schönheitsfehler für notwendig

Achtet wurde, redete die sozialistische Link einer Aus¬
übung des Zollschutzes das Wort . Nun hat in der letzten
Wienslagssitzung auch die Reichsregierung durch den Mund
Jj® Staatssekretärs Delbrück zu dieser Frage Stellung ge¬
murmen und erklärt , daß die Reichsregierung nicht die Ab-
'bl)t habe, an den Grundlagen unserer bewährten Zoll-

Wirtschaftspolitik zu rütteln . Der Zolltarif vom 25.
ŵ zember 1902 habe in Verbindung mit den auf seiner
Grundlage abgeschlossenen Tarif - und Meistbegünstigungs-
^ t̂rägen sowohl den Interessen des inneren Marktes , als

unserem Streben nach einem erweiterten und ge-
Irrten Auslandsabsatz Rechnung getragen . Unser biö-
M̂ ßer Zollschutz habe genügt, er müsse aber auch voll-
Awncn aufrecht erhalten werden, insbesondere auch im
Hlnblj" - -
Edne y "
Wünscht erscheinen lassen, es handele sich dabei jedoch über-

Hü̂ blick auf die Landwirtschaft . Die Reichsregierung er-
TjjUe gewisse Unebenheiten an , die einen Ausgleich er¬
wünscht erscheinen lassen, es handele sich dabei jedoch über-

nur um Einzelheiten . Deshalb bestehe einstweilen für
bReichsregierung nicht die Absicht, eine Novelle zum Zoll¬

es vorzulegen. Wenn die Vertragsstaaten sich auf eine
JAache Verlängerung der geltenden Verträge einlassen wür-
r !}' so werde sich eine umfassende Tarifnovelle überhaupt
^fsigen . Nur für den Fall der Kündigung des Vertrags-
^hältnisses von irgend einer Seite sei die Regierung ent-
swlvsstn, neben der Abwehr von Angriffen auf den gegen¬
wärtigen handelspolitischen Besitzstand auch diejenigen Ver¬
zierungen des geltenden Tarifs , die als notwendig er-
^nt wurden, durchzusetzen. Für diesen Fall habe die
^gierung in gewissenhaftester Weise alles vorbereitet , auch
wllen die einschlägigen Fragen rechtzeitig einer Erörterung
^Urch tz, . * '

sich
- -Kit befassen.

Das Erfreulichste an den Ausführungen des Staats-
^etärs ist das rückhaltlose Bekenntnis zum Festhalten an
^ .'bewährten Grundsätzen unserer Wirtschaftspolitik , das

w ausführlicher Darstellung mit den beständigen Fort-
lAutten auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens anschau-
ß  begründete. Offensichtlich wollte der Herr Staatssekre-
^ durch seine Darlegungen zur Beruhigung der an der

'Altung unserer Zoll - und Handelsvertragsverhältnisse

:^ u> Sachverständige unterzogen werden ; gegebenenfalls
s U-b sich g l̂ch der wirtschaftliche Ausschuß mit der Ange-

befassen.

interessierten Kreise des Inlandes beitragen , sicherlich aber
sollten seine Ausführungen auch gleichzeitig denjenigen
Kreisen des Auslandes , die eine Kündigung oder wesentliche
Aenderung des bestehenden Vertragsverhältniffes betrieben
— man erinnert sich dabei an die mannigfachen Auslas¬
sungen der russischen Presse in letzter Zeit — uirzweideutig
zu verstehen geben, daß erheblichen Aenderungen auf zoll-
politischem Gebiete gegenüber auch die Reichsregierung ent¬
schlossen sei, ihre Gegenrechnung zu präsentieren , um das
Gleichgewicht im Interesse der heimischen Wirtschaft wieder¬
herzustellen. Mag imrnerhin durch die Ausführungen des
Staatssekretärs die Hoffnung verstärkt worden sein, daß dem
gegenwärtigen Reichstag ernste wirtschaftspolitische Kämpfe
erspart bleiben, so enthebt diese Hoffnung die Freunde
einer nationalen Wirtschaftspolitik noch nicht der ernsten
Pflicht , trotzdem allezeit aus deur Posten zu sein.

Zum Wohnungsgesetzentrvnrf.
Dieser Tage stand der von der Staatsregierugg ein-

gebrachte Entwurf eines Wohnungsgesetzes  im Ab¬
geordnetenhause in erster Lesung zur Beratung und würde
nachdem alle Fraktionen dazu Stellung genommen hat¬
ten, an eine Kommission von 21 Mitgliedern verwie¬
sen. Gerade die Wohnungsfrage erfordert eine individuelle
Behandlung . Plattes Land und Großstadt sind zu sehr ver¬
schieden. Tie Landlust ist gesund, zumal da sie rauch- und
dunstlos , aber ozonreich ist; und in seiner Wohnung ist
der Landmann , auch der Tagelöhner , höchst selten so be¬
engt wie der Städter . Wieviele Parzellenbesitzer und
Arbeiter können von ihrem Hause rühmen : „Klein, aber
mein". Aber in den Großstädten herrscht ein beängstigendes
Wotzuungselend.  4400 Wohnungen in Berlin be¬
stehen nur aus einer Küche, so stellte ein Mitglied der
Rechten fest, 2100 nur aus einem nicht heizbaren Zim¬
mer. 42 Prozent aller Wohnungen in Berlin , d. h. 189 000
Wohnungen mit 620 000 Bewohnern haben nur Stube und
Küche, liegen nach dem Hofe, so fest eingebaut , daß eine
Querlüftung unmöglich ist. In 61 700 Haushaltungen,
die durchweg nur 1— 2 Wohnräume besitzen, sind Schlaf¬
leute verschiedenen Alters und Geschlechtes untergebracht.
80 bis 85 Prozent der Mieter zahlen dort 24 bis 38 Pro¬
zent ihres Einkommens an Miete.

Des Wehrbeitrag.
— Für wen gilt die Fristverlängerung?

Für diejenigen Steuerpflichtigen , die bisher nicht mir
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark zur Ein¬
kommensteuer veranlagt waren , und die diesmal von der
Beranlagnngskomission eine besondere Aufforderung er¬
halten haben, gilt , wie der „Köln. Ztg." im Finanz¬
ministerium bestätigt wurde, der Verlängerungserlaß vom
l5 . Januar nicht. Sie haben die Steuererklärung inner¬
halb der in der ihnen zugegangenen Aufforderung vorge¬
schriebenen Frist 'abzugeben. Für diejenigen, die bereits
für ein Einkommen von mehr als 3000 Mark zur Ein¬

„Uervus rerum"
®°tiTt{cf)er Zeitroman von Edward Stilgebau er.
j tNachdruck verboten)

Ta hatte Karl Schäfer wieder ganz von vorn angesan-
der mnt' nun  ieinen Neigungen folgend in dem Studium

Medizin sein eigentliches Gebiet gefunden,
k,, diesem Tage an datierte sein völliger Bruch mit
da« 0Et2K  Pfarrer in Walldorf , der zu spät eingesehen,

n ' sich in dem Sohn , da er ihn , einen Knaben , aus
w Clu  Hause entfernt hatte , notwendigerweise einen Anti-

^hatte erziehen müssen.
3, ü -ährend Karls medizinischer Studienjahre , da der

ihu auch pekuniär im Stiche gelassen, Harle sich
%t >,"beugsame Wille des Jungen im Kampfe mit den
toic. Ctlc®rtigfeiten des Lebens nur um so kräftiger em-
W (r In dem großen Berlin , wo er seinen Studien vb-
Öfc' . Wttc er Rückhalt und die Möglichkeit, sich selber
feiner ^ 1 halten , gefunden. Ten Vormittag hatte er

J !euen  Wissenschaft, den Nachmittag und den Abend
^f ?,terwerbe gewidmet, und die früher gesammelten

es auf dem Gebiete der alten Sprachen hatten
sttê / '-̂ gHicht, sich mit Stunden , die er erteilrc , mit

^ en  Arbeiten , die er übernahm , durchzuschlagen.
e n v̂ Seit , da der Vater einst in seiner Jugend den

Üp h P x Walldorf glücklich erreicht, hatte der Sohn,
Mann , den harten Kamps mit dem Leven

die Schultern genommen, und seine Schui¬
rs . <, n.tcn  stark genug gewesen, diese Last zu tragen , so

'•)h/ eiUen  siegreich zu Ende führen konnte.
Ql|,n..!l],ar  er geworden, was er immer gewollt hatte,

r ^ steu«- r i l̂bst Gestellter aus eigener Kraft , da er die
"̂ stelle an der Bonner Augenklinik durch Emp-

- seines Berliner Ordinarius erhalten , und nun

brauchte er als glänzender Diagnostiker und Operateur
nach keinem mehr zu fragen. Seine Karriere war jetzt nach
menschlischem Ermessen gesichert. Allein Vaterhaus und
Heimat , Liebe und Freundschaft hatte er in diesem Kampfe
verloren , und so stand er auf der Höhe seines Lebens, ein
einsamer, aber aus sich selbst heraus gewordener Manu . . .

Tie Erziehung im Elternhause , die dem Sohne gefehlt
hatte , der Mangel der diesen zu dem Menschen gemacht,
der er geworden, war der Tochter in reichstem Maße zu
teil geworden. Tas Pfarrhaus von Walldorf hatte seine
düsteren Schleier über Friedas Kindheit und Jugend ge¬
breitet . Es war ja nur zu natürlich , daß Pfarrer Schäfer
sich nie dazu l-atte entschließen können, das Einzige,
ivas ihm blieb, diese Tochter, zu fremden Leuten in die
Ferne zu geben, da der Sohn jahraus , jahrein in der
Stadt geweilt, da seine Frau , ohne ein Wort über die
Lippen zu bringen , an seiner Seite einhergegangen war.

So lvar denn Frieda das eigentliche Opfer häuslicher
Verhältnisse geworden. Vom Vater hatte sie den Unter¬
richt erhalten . Tas war Jahre hindurch die einzige Er¬
holung und geistige Anregung für den Pfarrer von Wall¬
dorf gewesen, und da das Mädchen herangewachsen und
die Mutter gestorben war , hatte sich aus der Tochter die
Freundin , die Vertraute des Vaters entwickelt.

Sie war die einzige, der sich der verschlossene und
einsame Biann , der jahrelang inmitten der Bauern von
Walldorf das Leben eines Einsiedlers führte , anvertraute.

Mit achtzehn Jahren , mitten in der Blüte der
Jugend , am "Anfänge ihrer geisllgen und körperlichen Ent¬
faltung war Frieda die Genossin eines alten und ein¬
samen Mannes geworden. Es hatte sich zwischen ihr und
dem Vater eine Art von Seelenehe herausgebildet.

Unhörbar und voll Angst den Ruf der Freude hinter
die Lippen zurückbannend, lvar das Kind, da die Mut¬
ter noch gelebt und ihr Anblick ihm Schauer eingeflößl
hatte , durch die Zimmer des Pfarrhauses von Walldorf

20. Jahrgang

kvmmensteuer veranlagt geweien sind, die aber trotzdem
eine Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärung er¬
halten haben, gilt dagegen die vom Finanzminister zuge¬
standene Fristverlängerung bis zum 31. Januar.

— Eine Mahnung zur gewissenhaften
Steuererklärung  enthält die amtliche Bekanntgabe
der Strafen , die während des vorigen Jahres allein in
Preußen wegen Steuerhinterziehungen verhängt wurden.
Strafen und Nachsteuern betrugen 1,6 Millionen Mark bet
2613 Beanstandungen , von Erben mußten über zwei Mil¬
lionen Nachsteuern gezahlt werden.

— Tie fünf größten Wehrbeiträge.  Er
ergibt sich, so schreibt der Teutsche Kurier , daß allein die
fünf größten Wehrbeiträge  die stattliche Höhe
von 2 0 Millionen Mark  erreichen . Diese Summe
verteilt sich im Einzelnen folgendermaßen : Ein Millionär
hat drei Millionen zu entrichten, drei zahlen je 4 Mil¬
lionen und einer 6 Millionen an einmaligem Wehrbeitrag.
Ten höchsten Betrag überhaupt hat Frau Bertha Krupp
v . Bahlen und Halbach  an das Reich abzuführru.
Nämlich, da ihr Vermögen auf 284 000 000 Mark , und ihr
jährliches Einkommen auf 18 Millionen Mark elnzu-
schätzen ist, so beläuft sich ihr Beitrag auf 5 Millionen.
Unter denen, die vier Millionen entrichten werden, ist an
erster Stelle der Teutsche Kaiser  hervvrzuheben . Er¬
steht mit der Höhe seines Beitrages an der Spitze aller dort
sonstigen deutschen Bundessürsten zu leistenden Wchrbei-
träge . Ihm gleich stehen auf Grund ihres annäherungs¬
weise auch auf gleichem Stand sich haltenden Vermögen
und Einkommen der Fürst Guido Henckel v . D 0 n -
ncrsmark  und der Fürst Christian Kraft zu Hohen-
lohe - Oehringen,  Herzog von Ujest. Sehr groß wird
sich auch der Beitrag des Fürsten v.  P l e ß und des Frei¬
herrn Max v . G 0 t d s chm i d t - R 0 t h s chi l d ge¬
stalten.

— Aus Bayern,  22 . Jan . Aus sinanzamtlichen
Kreisen verlautet , daß die bisherigen Feststellungen und
Erklärungsabgaben bei den Finanzibehörden über den Wehr-
beitrag rcchterfreuliche Ergebnisse  gezeigt haben,
die über den Rahmen der ersten Schätzungen hinausgehen.
Es sei hiernach gar nicht univahrscheinlich, daß die dritte
Quote des Wehrbeitrages vielleicht gar nicht zur Erhebung
kommen werde.

Preußischer HandwerkskamnrertÄg.
Berlin,  21 . Jan . Ans dem heute hier unter Vor¬

sitz von Obermeister Rahardt abgehaltenen preußischen Hand¬
werkskammertag sprach zunächst der Syndikus der Wiesbadener
Handwerkskammer Dr . Schröder  über die Regiear-
beit in Staat und Gemeinden,  wobei er die hier¬
durch bedingten Schäden für das Handwerk  darlegte.
Nach lebhafter Debatte wurde ein Antrag angenommen, i«
dem es heißt : Insbesondere darf man von den Kommunen und
ihren Gas -, Elektrizitäts - und Wasserwerke»
verlangen, daß sie nicht aus dem Rahmen der durch gemein-
nühige Zwecke des Unternehmens bedingten Produktion und
Installation hinausgehen und mit ihren eigenen steuerzahlen¬

geschlichen, und still und in sich selbst versunken, hatte dar
Mädchen später an der Seite des wortkargen Vaters die
Wirtschaft geführt.

Wie die Brauern eines Klosters hatte das Pfarrhaus
in Walldors ihr junges Leben eingeschlossen, und kein
Brensch, mit Ausnahme des Vaters , der sie mit Liebe
uno Sorgfalt hegte, hatte jemals nach ihr gefragt.

In den langen Wintermonaten waren die wenigen
Bücher in der Studierstube des Vaters ihre Vertraute»
geworden. Und da sie nun herangewachsen, hatte es sich
mir einem Male mächtig geregt in ihrem Innern . Ta war
der Drang , sich zu entfalten , ans sich herauszugehen , dcr
Wille ihr eigenes Seelenleben zu begreifen, die Zukunst
zu gestalten auch in ihrem Herzen mächtig erlvacht.

Vor dem Vater hatte sie das Alles ängstlich verborgen.
Ter hatte nichts gewußt von den Klagen ihrer Sehn¬
sucht, die draußen im Pfarrgarten von ihren Lippen
kamen, wenn sie unter dem alten Nußbaum saß und sich
vergeblich bemühte, den Lauf des Flusses, der dicht hin¬
ter Wulldorf seine Biegung machte und sich so ihren Blicken
entzog, weiter zu verfolgen.

Nichts hatte der Vater geahnt von den Tränen , mit
denen die Tochter des Nachts die Kissen genetzt hatte . Tenn
die große Sehnsucht der Jugend war auch über Friedas
Seele gekommen.

In dieser Stimmung hatte sie ein Brief der Frau
Katinka Norden getroffen.

Sie sollte in die gwße Stadt , in die Welt . . . . als
Gesellschafterin in ein vornehmes Haus.

Ein paar Zeilen ihres Bruders Karl erklärten dem
Vater und ihr diese plötzliche Wendung in ihrem Schick¬
sal.

Ganz nach feiner eigenwilligen Art hatte Karl hie«
eingegriffen in den Gang ihres Lebens.

Sie fügte sich dem Willen des Bruders , der in die-
fern Falle ihr eigener Wille war . Sie nahm au trotz



den Bürgern bei der Installation privater Belenchtungs-
und Bewässerungsanlagen , oder durch den öffentlichen Handel
mit dabei benötigten Gegenständen nicht in Wettbewerb treten.
Tie Preußischen Handwerkskammern bitten den Minister , auf
dem Gebiete der gemeindlichen Regiebetriebe die Aufsichts¬
behörden der Gemeinden erneut darauf hinzuweisen , in¬
wieweit die Ausdehnung der Gemeindebetieve
a u f d i c Produktion,  Installation und der Handel mit
Beleuchtungskörpern gegenüber ihren eigenen Bürgern den
Vorschriften der Gewerbefreihcit entspricbt , und inwieweit
die Gcwerbefreiheit durch die genannten Geldsorderungen ver¬
letzt wird . — Der Kammertag beschäftigte sich dann mit der
! efänguisarüeit.  In einer Resolution wurde au den

ustizminister und an den Minister des Innern die Bitte
».. richtet, eine staatliche Zusammenstellung über die Beschäf¬
tigungsweise und über die Werte der Produktion der Gefangenen
arbeit herauszugeben . Ferner wird um Auskunft gebeten,
in wclchein Umfang die durch die Wehrvorlage uöttg gjewordenen
Arbeiten und Lieferungen handwerksmäßiger Att durch Ge¬
fangene besorgt worden seien. Es wird gebeten, das Hand¬
werk gegenüber den Gefangenenanstalten mehr als bisher
an Lieferungen für Heer und Marine zu beteiligen . Es
wäre wünschenswert , daß für Gcsangenenaustalten die Ein-
ttchttmg von Handwerksstätten mit motorischer Kraft aus¬
geschlossen und bei der ^ Lohnberechnung für die Gefangenen
eine Unterbietung der freien Handwerker vermieden würden.

Deutscher Reichstag.
1Ü7. Sitzung vom 22.  Januar.

Die zweite Lesung des Etats des Reichsamts
des Innern  wird fortgesetzt (fünfter Beratungstag .)

Abg . Nowacki (Pole ) : Die polnischen Gewerkvereine
lverden von der Behörde als politische Vereine behandelt,
ihre Versammlungen lverden verboten . Wir bitten um Ab¬
hilfe.

Abg . Jaegy (Elsässer : Auch wir wünschen , daß die
jetzige Wirtschaftspolitik beibehaltcn wird . In Elsaß -Loth¬
ringen haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht so
günstig entwickelt , lvie sonst in Deutschland . Sehr unan¬
genehm lverden bei uns die neuen Steuern für die Wehr¬
rüstung empfunden . Einmal herrscht bei uns keine Militär¬
begeisterung , sodann haben wir bereits die Steuern , die das
Reich jetzt einführt . Das loirkt auf die politische Stim¬
mung gegenüber dem Reiche zurück. Dieses hat daher ein
Interesse daran , den Reichslanden durch Hebung des
Transitverkehrs , Errichtung ausländischer Konsulate , Kana¬
lisierung der Mosel besondere Vergünstigungen zu schaffen.

Präsident der Reichsbank Havenstein:  Die Angriffe
gegen die Diskontpolitik der Reichsbank sind nicht berech¬
tigt . Sie war notwendig infolge der durch den Balkänkrieg
und das drohende Eingreifen Rumäniens entstandenen Be¬
unruhigung . Erst Ende Oktober schien diese Gefahr be¬
seitigt . Die Entwicklung hat der Politik der Reichsbank
durchaus Recht gegeben. Auf dem internationalen Markt
zeigte sich überall eine scharfe Anspannung . Die Geldflüssig¬
keit war nur vorübergehend . Im September nahm die Ver¬
steifung des Geldmarktes weiteren Fortgang . Erst im Laufe
des Oktobers , als sich die politischen Verhältnisse entspann¬
ten , ließ auch die Anspannung des Geldmarktes nach.

Abg . Werner (Wirtsch . Vgg .) : Der Mittelstand muß
sich auf allen Gebieten gegen die Schmutzkonkurrenz und
das Pfuschertum wehren . Bei der Regierung findet er aber
wenig Entgegenkommen . Der amtliche Nachrichtendienst hat
leider bei der Reichsfinanzresorm und auch bei der Zaberner
Affäre versagt . Ter Anzeigenteil der Zeitungen sollte auf
unzüchtige Anzeigen hin genauer kontrolliert werden . Die
Warenhäuser sind die konzentrierte Form des unlauteren
Wettbewerbs . Wenn jüdische Warenhäuser zur Weihnachts¬
zeit Weihnachtsbäume in ihren Schanfenstern ausstellen und
Glocken läuten lassen , so ist das ein unerhörter Unfug . Auch
die Konsumvereine bedeuten eine schwere Schädigung des
Mittelstandes . Auf dem Boden unserer bewährten Wirt¬
schaftspolitik stehen wir fest.

Abg . Heine (Soz .) : Das Geschrei nach 'Einschränkung
des Koalitionsrechts ist jetzt Mode geworden . Die Herren,
die sich im Preußenbund groß machen , ertragen es nicht,
daß das Volk seine Angelegenheiten selbständig in die Hand
nimmt . Es ist ein bewußter volksfeindlicher Trieb , der sich
in dieser Mode ausdrückt . Es ist das ein Wahnsinn , wie
er auch bei der Zuchthausvorlage hervortrat ; er geht aber
vorüber , wenn der Reichstag ruhig bleibt . Streikaus¬
schreitungen werden immer Vorkommen , mit Straftnitteln
loird man sie nicht aus der Welt schaffen . Neuerdings gibt
es sogar Streikbrecher aus Beruf . Das sind Leute , von denen
einer ihrer Führer , Hintze, äußerte , meine Leute freuen sich,

des Vaters , trotz der in Walldorf verbrachten Jugend,
denn die Sehnsucht , die große ihrer Mädchenseele , brachte
sie fast um.

Tränen standen dem alten Pfarrer von Walldorf
in. den Augen , als der mit einem neuen Koffer beladene
Leiterwagen des Bauern Kilian , auf dessen Bocke Frieda
neben dem Knechte saß, um die Ecke der Dorfstraße bog, als
er der Tochter mit dem Tuche einen letzten Scheidegruß
zuwinkte.

Sie fuhr nach der Bahn , um den Zug in die Stadt
zu nehmen , denn ihre Sehnsucht war zu groß.

Fortsetzung folgt.
"" "" — — —Tn  . --- tut -rrrr - nimnT » i» ■■iipw nnj gw»;
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die Arretierten unter den Augen der Polizei verdreschen zu
dürfen . Ich lege auf den Tisch des Hauses einen Gummi¬
schlauch, der mit Sand gefüllt und mit eisernen Gewichten
versehen ist . Mt diesem barbarischen Instrument
haben die Hintzegardisten in Gegenwart der Polizei auf die
arretierten Streikenden eingehauen . Dieses Lumpengesindel,
diese Streikbrecher sind die Schützlinge des Grafen Westarp,
des Hansabundes und leider auch der Justiz.

Stach längerer Geschäftsordnungsdebatte Ivurde ein An¬
trag Westarp , den fortschrittlichen Antrag wegen der mili¬
tärischen Waffengewalt nicht mit der Zaberninterpellation
zusammen zu beraten , abgelehnt.

Freitag 12 Uhr : Zaberninterpellation und Antrag
wegen militärischer Waffengewalt.

Preußischer Landtag.
AdgeordneLenhaas.

9. Sitzung vom 88. Januar.
Am Ministertisch : Landwirtschaftsminister Schorlemer.
Tie Beratung des /

LaudwiLtschasisetats
wird fortgesetzt . ^

Abg . L e i n e r t (Soz .) : Für die Wanderhaushaltuugs-
schulcn für schulentlassene Mädchen auf dem Lande muß
mehr getan werden.

Tie Abgg . Brors (Ztr .) und Rewoldt (ff .) bringen
lokale Wünsche vor.

T ie Abgg . Baren hör  st (ff .) und Arning (tmtl .;)
wünschen , daß die in der Schweiz approbierten Tierärzte
den Titel Tr . med . vet . in Preußen führen dürfen.

Landwirtschaftsminister Freiherr v . Schorlemer:
Ich hoffe, daß der Kultusminister diesem Wunsche gegen¬
über Entgegenkommen zeigen wird.

Abg . Wenke (Vp .) beklagt , daß bei den Maßnahmen
zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche ein Unter¬
schied zwischen Klein - und Großgrundbesitzern gemacht
werde.

Abg . Meyer (ntl .) erörtert das gleiche Thema.
Landwirtschastsminister v . Schorlemer:  Ich pro¬

testiere energisch gegen die fortgesetzten Darstellungen , nur
bei den kleinen Besitzern werde Vieh zum Zweck, der Be¬
kämpfung der Seuche abgeschlachtet , bei den großen Be¬
sitzern nicht . Von so kleinlichen Gesichtspunkten lassen
wir uns selbstverständlich nicht leiten . In Schlesien sind
beispielsweise erst in letzter Zeit bei einem Besitzer 160,
bei einem anderen 160 Tiere abgeschlachtet worden.

Abg . Baernecke (ff .) : Ter Schaden der Schweine¬
besitzer durch die Art der Seuchenbekämpfung geht so¬
weit , daß wir schließlich eine wirkliche Fleischteuerung
bekommen.

Abg . Mugdan (Vp .) ist gleichfalls der Ansicht , daß
nicht mit gleichem Maße gemessen werde.

Abg . Rösicke (ks .) : Durch die Abtötung der Herden
werden die Besitzer in ihrer ganzen Existenz gefährdet.

Beim Kapitel „Förderung der Viehzucht " liegt eine
Resolution der Budgetkommission auf Vorlegung einer
Tenkschrift über die Maßregeln zur Hebung der heimischen
Viehzucht vor . — Außerdem fordert ein Antrag der Abgg.
B ü cht i n g und Genossen (natl .) die Regierung auf , Maß¬
nahmen zur Besserung des Jmkerstandes zu treffen.

Abg . Ecker (natl .) verlangt größere Förderung der!
Geflügelzucht , jetzt gingen zu große Sunimen für Geflügel
ins Ausland.

Landwirtschastsminister v. S cho r l e m e r erklärte , daß
er diesem Wunsche sehr, sympathisch gegenüberstände . Tie
Geflügelzucht , die einen ausgezeichneten Erwerbszweig für
ben kleinen Mann darstelle , müsse erweitert werden . (Bei¬
fall ).

Abg . Brors (Ztr .) verlangte eine schärfere Ueber-
wachung des Milchverkaufs in den Städten.

Abg . Lüders (fk .) will höhere Mittel zur Förderung
des Molkereiwescns.

Tie Abgg . b. Campe (nil .), v. Goßler (kons .) und
V a r e n h o r st (fk.) treten für den Imker -Antrag ein.

Landwirtschastsminister v . Schorlemer  sagt Ab¬
hilfe nach dieser Richtung hin zu . Eine Novelle zum
Nahrungsmittelgesetz , die sich mit den Eigenschaften des
Honigs befaßt , liegt den Landwirtschastskammern zur Be¬
gutachtung vor.

Abg . L i e n e w e g (ks.) wünscht höhere Mittel zur För¬
derung der Ziegenzucht . !

Tei Antrag Büchting wird angenommen , ebenso der !
der Budgetkommission.

Freitag 1 Uhr : Weiterberatung . Schluß 5 Uhr.

Uachklimge mm ersten Ureutzentag.
Freiherrv . Pechmann,  der Vorsitzende des baye¬

rischen Reichsverbandes , hat seine Beziehungen zum Pren-
tzenbunde gelöst , da er , wie er in einem Telegramm an Tr.
Rocke, den Vorsitzenden des Preußentages , sagt , leider
nicht mehr bezweifeln könne , daß die Presse zutreffend über
die Vorgänge in der Berliner Versammlung berichtet habe.

Die bayrische Staatszcitnag über dsn
dreutzenbuav

Nachdem die bayrische Staatszeitung nach der Er¬
klärung des Generals v. Kracht sich versöhnlich gezeigt
hat , nimmt sie nun doch in einem jedenfalls offiziös beein¬
flußten Artikel „Reichsgedanke und Partikularismus"
gegen den Preußenbund  Stellung . Sie schreibt:
Auch bei der nachsichtigsten Beurteilung und bei aller >
Ueberzeugungstreue , die die Teilnehmer der Versammlung
beseelte , wird man nicht behaupten können , daß der Preußen¬
bund sich vorteilhaft in das öffentliche Leben Deutschlands
eingeführt hat . Es sind vielmehr nicht nur einzelne Aeuße-
rungen , sondern die gesamte Grundnote , auf die die Ver¬
anstaltung gestinrmt war , in Deutschland einem fast ein¬
mütigen Befremden begegnet . Tendenzen und Anschauungen,
wie sie auf der Versammlung des Prenßenbundes zutage ge¬
treten sind , stehen in schroffstem Gegensatz zu den j
Grundlagen,  auf denen das Reich aufgebaut j

ist, wie zu den Traditionen , die bisher in deutschen Laude»
als nraßgebend betrachtet worden sind . Wird die eigene
Unübcrtrefflichkeit  allzu laut verkündet , loird veo
sucht, den Eindruck der eigenen Selbsteinschätzung durch H e»
absetzung anderer  zu verstärken , so muß dies ver¬
stimmend auf die übrigen Bewohner des stolzen Baues
würken, der sich Deutsches Reich nennt . Es ist nicht zuletzt
der Süden des Reichs , der berechtigten Anlaß hat , gegen
partikularistische Auswüchse  solch bedenklicher
Art , wie sie hier zum Staunen des ganzen deutschen Volkes
zu verzeichnen gewesen sind , entschieden Einspruch cinzu¬
legen . Was in verschiedener Richtung zu den Tagesfragen,
die die Nation betreffen , hervorgebracht wurde , mußte teil¬
weise fast wie politischer Verfolgungswahn anmuten , wie
ein Krankheitssymptom , dessen schleunige Behebung im In¬
teresse des Reichsganzen nicht dringend genug gewünscht
werden kann ."

Usber dis Schlacht von Loiguy
und die Bemerkungen des Generals  v . Kracht  aus
dem Preußentage darüber äußert sich ein Mitkämpfer , der
Vorsitzende des Deutschen Flottcnvereins zu Leipzig, Herr
v. B r e sj e n d o rff,  der als Junker ans bayrischer Seite
mitgefochten hatte , in den dortigen „Neust. Nachr." in inter¬
essanter Weise. Tic bayrischen Truppen hatten im Ver¬
trauen aus das schnelle Eintreffen von Verstärkungen den
viermal so starken Feind angegriffen , ihn zurückgcworfen und
hundert Gefangene gemacht. Sic wurden aber bald von
einem konzentrierten Granat - und Gcwehrfeuer überschüttet
und konnten , da ihnen die Patronen ausgingcn , den vor¬
geschobenen Posten nicht behaupten . Unter erneuten ichwereN
Verlusten wichen sie etwa 2000 Schritt zurück in ihre alte
Stellung . Auf diese machte der Feind einen erneuten Angriff,
wurde» jedoch, nachdem sich die tapferen Bayern schnell ge¬
sammelt hatten , wiederum geworfen . Wieder wurde die Situa¬
tion äußerst ernst, und die Franzosen bereiteten einen dritten
Angriff vor , als plötzlich nnbemertt die aus Hanseaten , Meck¬
lenburgern und Thüringern bestehende 17. Infanterie -TivisloN
unter Hauptmann v. Kracht erschien. Sie stieß, in brillant
Ordnung vorgchend, ganz überraschend den Franzosen in die
rechte Flanke , welche diese ohne jede Seitendeckung gelassen
hatten ; — ein überraschtes Stutzen , dann eilte der Feind
in Unordnung nach Lvigny zurück, verfolgt von den Preuße«

i und der 4. bayrischen Brigade . Das war der Moment , den
! Generalleutnant v. Kracht in seiner Rede erwähnte , wobei
! er die bekannte Bemerkung machte, die unbedingt falsck ver-
i standen werden mußte . Tie 17. Division hatte die dank¬

barste Aufgabe , die einer Truppe beschert werden kann : mit
frischen Truppen überraschend, ungesehen vom Feinde , den
entscheidenden Stoß in einer hart durchkümpften Tefemiv-
schlacht zu geben. Abends nach der Schlacht fing es langsam
zu schneien an , so weit das Auge reichte, sah man 'brennende
Dörfer , das Schlachtfeld war mit toten und verwundeten
Bayern , Preußen und Franzosen bedeckt, von denen viele in
der Nacht erfroren . Bayern aber und Preußen standen an
den Wachtfeuern und tranken Arm in Arm , Brüderschaft , rin»
feierten den Sieg , den sie zusammen errungen hatten.

Die Wirrem In  Mexiko.
— Newhork,  22 . Jan . Nach einem Telegramm aus

Mexiko gibt der Kriegsminister bekannt , daß die Re¬
bellen  bei dem Versuche , Cuernabaca zu nehmen , von de»
Regierungstruppen geschlagen  worden seien und 2000
Mann verloren hätten.

Vom Balkan»

Sofia,  22 . Jan . (Agence Bulgare ). Tie gemischte
Kommission , welche mit der Unterbringung der türki¬
schen und bulgarischen Flüchtlinge in Thra¬
zien  betraut ist, hat ihre Arbeiten unterbrochen , bis
einige grundsätzliche Fragen geregelt sind . Tie Lösu -T
derselben wird angesichts der zuvorkommenden Haltung der
türkischen Kommissare aus keine Schwierigkeiten stoßen.

Valona,  22 . Jan . Unter dem Vorsitz des Oberste»
Teweer hat heute unter dem Ausschluß der Oeffenttichkcit
der P c o z e ß g e g e n B e k i r Agia und 27 Mitschuldige
begonnen . Es sind sehr strenge Sicherheitsmaßnahmen
getroffen worden.

Berlin,  22 . Jan . Der Prinz zu Wied wird aM
28. Januar von Potsdam nach Triest abreisen , um sich vo«
dort voraussichtlich an Bord eines deutschen Kriegsschiffs
nach Turazzo zu begeben.

Dre deutsche Militär,nissiou.
Berlin,  22 . Jan . Das Schicksal der deutsche"

Militär Mission  in der Türkei wird von der Presst
fast allgemein als ein Rückzug  der Regierung v o r R u st
land  angesehen . Die „Tägl . Rund  sch ." ist der Mei¬
nung , daß die Mission an sich keine Frage unseres An¬
sehens sei. Es frage sich nur , ob sie im Verlaufe der Be¬
handlung , die sie durch die Dreivcrbandmächte erfahren,
nicht doch allmählich eine Frage des Prestige geworden sei-
Die Verstimmung zwischen uns und Rußlaiid habe die
deutsche Regierung zum Zurückweichen veranlaßt . — Die
„Voss . Ztg ." sagt , wenn der deutsche Botschafter in Kon¬
stantinopel keine sichere Bürgschaft schaffen konnte , daß
General Liman von Sanders die in Aussicht gestellten Be¬
fugnisse auch wirklich erhalte , so hätte mall sich auf die
Mission überhaupt nicht einlassen  sollen.
Dre „Rhein . - Wests . Ztg ." schreibt : „ Alle Beschönigun¬
gen Helsen darüber nicht hinweg , daß man uns seit dem Zn-
rückweichen aus Marokko alles zu bieten wagt . Esgehest'
schon eine sehr dicke Haut dazu , lvenn unsere Diplomat^
die Geschichte mit der Militärmission nicht als ein Fiask"
empfindet ."

Athen,  22 . Jan . (Agence d'Athenes .) Das B
„Patns " erhält aus Salonik folgende auf der amtlil
Darstellung beruhende Meldung : In der Nähe des Post
von Oxilar an der griechisch-bulgarischen Grenze kaw
zwischen den Mitgliedern der gemischten Militärkommisi
ztrr Absteckung der Grenze zu einem ernsten Zwischenf
A_te Ursache des Zwischenfalls war die verhetzen
Aeußerung eines bulgarischen Offiziers
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bes Verhaltens Der griechischen Truppen gelegentlich
. ^ renzabsteckung, auf welche ein griechischer Offizier in
or’0*?1 erwiderte . Im weiteren Verlaufe befahl der
* Oberst den Soldaten , das Bajonett auf-
L Pflanzen.  Der Zwischenfall rief in der griechischen
^ atinson große Erregung hervor , welche sich erst legte,

» abends ein höherer bulgarischer Offizier bei dem grie-
whchen Posten erschien , um genügende Aufklärungen zu
«^ >CN' und sein Bedauern über den Zwischenfall ciuszu-
nicken. Am nächsten Tage kam es neuerlich zu einem

' anflikt,  da die Bulgaren sich weigerten , das am Tage
Moor beschlossene Protokoll zu unterzeichnen . Die grie-
Mschen Offiziere zogen sich angesichts der Aussichtslosigkeit

Ner Einigung zurück. Die griechischen Mitglieder der
Immission , die sich auflöste , kehrten nach Athen zurück.

Politische Uebersicht.
Aus den Parlamenten.

, Berlin,  22 . Jan . Der Seniorenkonvent des Reichs-
lvat heute vor der Plenarsitzung zusammen und einigte

ie ^ pln , auf die Tagesordnung für Freitag die Besprechung
Interpellationen  betreffend die Kriegsge-

fchtsurteile in Straßburg  bezüglich der Borlomm-
Ichr ' n Labern zu setzen. Selbständig , aber unmittelbar an-
lliließend an die Interpellationen , sollen die Anträge der fort-

^i 'vttlichen Volkspartei und der Elsässer und gegebenenfalls
t !: n°ä» zu erwartenden Anträge bezw. Resolutionen über die
.Zn;sgesetzliche Regelung der Befugnisse des Militärs zur Aus-

der staatlichen Zwangsgewalt erledigt werden . Der
der morgigen Sitzung ' ist auf 12 Uhr festgesetzt, der

* Sonnabendsitzung ist für 10 Uhr vorgesehen. Montag und
^ ^ »8 nächster Woche sollen sitzungsfrei bleiben . Der Mitt-
Tx? " ^chster Woche soll nötigenfalls zum Abschluß der Zaberner

--atte vertvandt werden . Weiter sprach sich der Seüioren-
UUldent

9f! cr§ ®u behandeln , die mit der Handhabung des Bereins-
st- - ® Zusammenhängen . Tie Fraktionen können dann An-
j0(,8e Lu dieser Materie stellen , die sofort erledigt werden
5c,Ct1' st daß die Abstimmung hierüber nicht bis zur dritten
' mn8 hinausgeschobcn zu werden braucht.
t T ie Budgetkom missiou des Re  ich s-

wünschte bei fortgesetzter Beratung des Po st et als
l8c Vorlegung einer Besoldungsnovelle . Ter Staats-

. cetör versprach das . Tie Briefmarkenautomaten wurden
'Wehrt und sollten auch auf kleinen Postämtern und

Bahnhöfen

sich
zweiten Lesung des

des Rcichsamts des Innern diejenigen Fragen be-

^ 7 ~,v,i eingesührt werden . Tie Postanweisungsstempe !-
^wchinen und die Barfrankierungsmaschineu funttiouier-
. ^ gut . Ei « Konservativer sprach gegen übermäßige Ver
d. ."°ung weiblicher
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m . —" 0 uieumujet Hilfskräfte . Ter Staatssekretär be-
?i , daß die Heranziehung weiblicher Hilfskräfte auf
^ .Mziellen Rücksichten beruhe . Im Fernspruch -Verkehr
tu 11 die Gehilfinnen vorzuzieheu ; von der Verpflich-
dia?' Fernhörer beständig am Kopfe zu trugen , könne
kein Gehilfinnen nicht befreien . Ta der Staatssekretär
drurd ^ stimmte Erklärung über die Tagegelder abgab,' so
Koni e' ne  Resolution auf Erhöhung der Tagegelder ange-
lich-^ ' Unterstützungen könnten nur sür außerordcnt-
^asse gewährt werden . Tie freiwillige Kranken-
w/ , , iür Unterbcamte zählte bereits eine Viertelmillion

"Nieder.
Berlin,  22 . Jan . Die BndgetkomMission

" !bgeordnetenhaufes  beschäftigte sich mit der
g bc;® Etats der Tomänenve r w altung.  Der

plter teitte  unr , daß im vorigen Jahre sechzehn Domänen
stoj ^ Fläche von 7545 Hektar für die Zwecke der inneren

n M a 4*0 n  iur Verfügung gestellt worden sind. Tie
idxf--A?älich.e Lage der Tomänenpächter sei im allgemeinen
mit "'g-vd. Bei Titel 5, Bäder,  teilte der Minister

^ bisher leider nicht möglich gewesen sei, die Frage
t Pachtung von Norderney zu lösen. Er hoffe aber,
'' diesem Jahr ein Abschluß, sich ermöglichen lassen werde,

tẑ ^ votzl ini Interesse des Fiskus , als auch der dortigen
»tnuog r dringend zu wünschen sei. Die Strand - und Strö-
derĥ derhältnisse in Norderney hätten sich wieder erheblich

^ Reu markt (Westpreußen ), 21. Jan . Bei der durch
kreî od des Abgeordneten Zirn (Reichspartei ) im Wahl-
tul, ^iarieaiverder 2 notwendig gewordenen Reichs-
b°ra ^ .satzwahl  erhielt Landrat von Brünneck -Rosen-
Rechn'^ Ehspartei ) 11334 , Gutsbesitzer Raszkowski -Kazeni-

^ale ) 8146 Stimmen . Zersplittert waren 28 Stim-
d. B r ü n n e ck ist somit gewählt.

Deutschland.
beu o, ® e r lin,  22 . Jan . Der Bundesrat  überwies
"ehmp Müssen den Entwurf des Gesetzes betr . die Ueber-

Bürgschaften durch den Reichsfiskus , zwecks
^ -ichz_Ul1® and des Baues von Kleinwohnungen  für
tzhru ' and ^ Militärbedienstete , die Ergänzung der Aus-

y; ^ Bestimmungen zum Kali ge setz,  den Entwurf
Astĥ Etzes über eine iveitere Zulassung von Hrlfsnntglie-

" n Kaiserlichen Patentamt sowie die Enttvürfe^ «HUl .lt . H .lUnüU ^ IIU -IUUUU ( UiU 'lC Ult - VMlUUUt | C

\ a 71f chselordnung  und eines Einführungsgesetzes
wurde erteilt der Aendernng des Schluß-

^ b̂>iscs ~*!er  patten internationalen Konferenz für die
-Eben N ^ nheit im Eisenbahnwesen , den Entwurf einer

bi' l^ n^c * äu bent internationalen Uebereinkommen
J 1• Elstubahnfrachtverkehr . lieber die Besetzung der
^strchtsstelle wurde Beschluß gefaßt.

tz , . * * *

^ ' schû pöig , 22 . Jan . Ter Senior der deutschen Tur-
Rsti aeh . . Sanitätsrat G o etz, dem bekanntlich ein
^stke »n ^ 0"EMen werden mußte , ist als genesen aus dem

Hause entlassen imn-ho™

Di

worden.
* * *

leg ,„ ‘ e .Ermäßigung des Reichsbankzins-
^rde , " halbes auf 4,5 Prozent , die soeben erfolgte,
R ^ ststpii. ^EN Darlegungen des Reichsbankpräsidenten"l trn « n. _t . .. . . ..
Ml bst st beispiellos starken Ansprüche an die
hj’ef>cit weil die Rückflüsse zu ihr durchaus normal
C' 9 erfim Ö*e Eeldverhältnisse eine allgemeine Entspan-
<iti Wont ' Ausgangs Oktober v. I . war der Reichs-
sô stlbr« " och 5,5 Prozent , er lvurde Mitte Dezenrber uni

ststß er f, nö  Wtzt wieder um ein halbes Prozent ernräßigt,
»stgenwärtig 4,6 Prozent beträgt . Der höchste 'Satz

i lvar 7,5 Prozent ausgangs 1967,der niedrigste 3,5 im Jahre1909.
Ossterreich-Ungarn.

—- Wien,  22 . Jan . In der heutigen Sitzung des
Äibgcordnetenhauses brachten die Abgeordneten Jro und Ge¬
nossen eine Interpellation an den Minister des Innern und
den Justizminischr betreffend den Verkauf von gezüch¬
teten Bazillen  und Reinkulturen an den Giftmörd er
Karl"  H o v f in Frankfurt durch das Institut Krahlsches
Museum in Wien ein . In der Interpellation heißt cs : Sind
die Minister geneigt , sofort schärfste Bestimmungen in Bezüg
aus die Züchtung und Abgabe von Bazillen und Rein¬
kulturen zu erlassen, strengstens aber die genaueste Einhal¬
tung dieser Bestimmungen durch die wissenschaftlichen Insti¬
tute zu wahren und bezüglich des Falles Hops  die
Verantwortlichen Personen des Krahlscheu Museums nach den
bezüglichen Paragraphen des Strafgesetzes zur Verantwortung
zu ziehen.

— Zur Erklärung des Staatssekretärs Del¬
brück,  daß wir die bestehenden Handelsverträge nicht kün¬
digen würden , bemerkt das Organ der österreichischen Regie¬
rung , daß der darin ausgesprochene Wunsch Deutschlands
respektiert werden würde . Andererseits würden die wirt¬
schaftlichen und politischen Korporationen der habsburgischen
Toppclmonarchie die zwei Jahre , die noch vor dem Ab¬
lauf der Verträge liegen , dazu benutzen, zu prüfen , welche
Aenderungen im Interesse Oesterreich-Ungarns etiva geboten
seien.

Frankreich.
Paris,  22 . Jan . Im hiesigen Gemeinderate wurde

in der letzten Zeit iviederholt daraus hingeioiesen , daß
Paris im Kriegsfälle nur sehr mangelhaft
mit Lebens mittel versehen  sei , und daß nament¬
lich die Brotvorräte für kaum vier Tage ausreichen wür¬
den . Gestern fand nun zwischen dem Unterstaatssekretär
des Krieges , Maginot n . den Vertretern des Gemeinderats
eine Besprechung statt , bei der Maginot erklärte , daß der
Staat bereit sei, zur Hälfte die Kosten sür die Beschaf¬
fung der erforderlichen Getreide - und Mehlvorräte zu tra¬
gen , falls die Stadt Paris und das Seine -Departement
die andere Hälfte übernähmen . Man glaubt, , daß die
Angelegenheit im Sinne des Regierungsantmges geregelt
werden wird.

— Paris,  21 . Jan . Die Familie des Generals
Picquart  hat infolge der persönlichen Intervention des
Ministerpräsidenten , der bei der Familie vorsprach , und mit
Rücksicht auf die Beschlüsse des Parlaments eingewilligt,
daß der Teil der Bestattungsseier , der nach der Ueberfüh-
rung der Leiche des Generals nach Paris stattfindet , aus
Staatskosten  vor sich geht . Der Verstorbene ivird über¬
morgen in feierlicher Weise vvm Jnvalidenbahnhofe aus
zu Grabe getragen iverden.

Ftalicu.
— Durch st echereien eines italienischen

Armeelie fern nie  n . Großes Aufsehen erregt in Ita¬
lien die Verhaftuug des größten römischen Getreidelieferan¬
ten sür die Armee , Magnani . Die Gründe sind vorläufig
offiziell noch nicht mitgeteilt . Es verlautet aber , daß ein
entlassener Angestellter Magnanis namens Confaloniere
einem sozialistischen Abgeordneten Geschäftsbriefe sür die
Summe von 8666 Lire angeboten hat , die beweisen , daß
Magnani die Armeeverwaltung fortgesetzt betrogen hat.

Asien.
— Paris,  21 . Jan . Nach einer Meldung des Temps

aus .Hanoi sind in Kanton (China ) die Mitglieder der
anamitischen Revolutionspartei Pham Boi Scho und Moi
Lao Bang verhaftet  ioorden , die beschuldigt sind , das
im April vorigen Jahres in Hanoi verübte Bomben¬
attentat  angestiftet zu haben.

Asrikn.
— Paris,  22 . Jan . Nach einem drahtlosen Tele¬

gramm des Obersten Largeau vom 15. d . M . ist die Be¬
setzung des Sultanats von Borku  nunmehr als
vollzogene Tatsache anzusehen.

Amerika.
— Panama,  21 . Jan . Oberst Goethals erklärt , daß

im Culebra -Einschnitt , wo vor kurzem ein Erdrutsch er¬
folgte , das Wasser 10 Meter tief sei. Ein großer Ozeair-
dampfer könne den Kanal durchfahren.  Er beab¬
sichtige voraussichtlich im April einen Dampfer durch den
Kanal zu senden.

Marokko.
Paris,  22 . Jan . Nach einer offiziösen Meldung

scheint die schon wiederholt angekündigte Unterwerfung
des Prätendenten  von Südmarokko El Hiba  nahe
bevorzustehen . El Hiba , der zu der Ueberzeugung gelangt
sein soll , daß ein weiterer Widerstand unmöglich sei, sandte
mehrere seiner Verwandten und Anhänger nach Marrakesch,
wo sie am 13. Januar dem General Brulard die Unter¬
werfungsbedingungen El Hibas bekanntgaben.

Unwetter.
Paris,  22 . Jan . Infolge der S ch n e e st ü r m e sind

nrehvere Dörfer bei Veziers in Südfrankreich seit fast einer
Woche von der Außenwelt abgeschnitten.  Die
Bürgermeister teilten dem Präfekten telegraphisch mit , daß
die Lebensmittelvo rräte  der Bewohner erschöpft
seien und daß die Dörfer um jeden Preis aus ihrer bedroh¬
lichen Lage befreit werden müßten.

Uele»tz««»sMe Machrlchterr.
Bottrop,  23 . Jan . Hier verwandte die Tochter eines

^Arbeiters zum Feueranmacheu Petroleum . Dieses geriet
in Brand .. Dabei ergriffen die Flammen das Bett , in dem
die zwei kleinen Geschwister des Mädchens schliefen . Beide
verbrannten.

B a l o n a,  23 . Jan . Von der internationalen Kon¬
trollkommission ist Ismail Kemal aufgefordert worden,
daß er zum Besten des Landes znrücktreten solle . Ismail
Kemal übergab darauf seine Amtsbefugnisse in die Hände
der internationalen Kontrollkommission , um zu erreichen,
daß Albanien eine einheitliche Regierung erhielt.

L i s s a b o n , 23. Jan . Gruppen beschäftigungsloser Ar¬
beiter , welche die Straßen durchziehen , fordern die Kauf¬

leute auf , ihre Geschäfte zu schließen , und das Personal
der Straßenbahn , die Arbeit niederzulegen . Sie streuten
Sägespäne auf die Schienen . Die republikanische Garde zer¬
streute die Gruppen.

Petersburg,  23 . Jan . Amtlich Ivird die Zahl der
Arbeiter in Petersburg , die die Arbeit gestern niedergelegt
haben , aus 110 666 angegeben.

Newyork,  23 . Jan . Ein Millionär , der ungenannt
sein will , hat eine Summe von 20 Millionen Dollars für
Errichtung von Krankenhäusern im ganzen Lande zur Be¬
handlung Krebskranker mit Radium  gestiftet.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad Ems.

- - -

für» und fröhlich
werden die Kinder, die regelmäßig Scotts Emulsion
bekommen In dieser Gestalt nehmen alle den Leber¬
tran gern, der an nähikräftigen Stoffen reich, ihnen
so bekömmlich ist Der Zusatz von Kalk- und Phos¬
phorsalzen ist für die gute Entwicklung der Zähne
und für die Knochenbildung von Wichtigkeit.

Scotts Gmntsto « .
V — - - - _ — _ J

Stets vorrätig i . b. Drogerie » A . Roth u. Fniale , EmS.

DefferrtLicher Weteerdtsnft.
Wetterausstchteo für Samstag , 34 Januar 1914.

Trocken und meist heiteres Frostwetter.

WsfferKaW der Latz« am  Hafenpeget zw Diez,
am 23 . Januar == 1,18 Webr

Wafferfta«v der Latz« ms* Schleuse,»p-get
5*3 LiMbttRK aus 23 . Januar — 1,l6 Meter.

Kilnklirsoerschren.
lieber den Nachlgß des am 29 . August 1913 verstor¬

benen Kmfmanns August Fahdt von V « d Ems —
Erbin Johanna Fahdt in Bad Ems—  ist a n 21 . Jan . 1914
mittags 1 Uhr das Konkuttverfahren eröffnet . Verwalter:
Rentner Karl Pahde in Bad Ems . Anmeldefrist und off ner
Arrest mit Anzeigepflicht bis 13 . Fcbruar 1914 . Erste
Gläubigerversammlung und allgemeiner Prüfnngstermin am
21 . Februar 1914 vormittags ' 1VU  Uhr . (328

Bad Ems best 21 . Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Die Schlosserei
des verstorbenen Herrn W . Blank in
Nassau mit vollständigem Inventar ist
unter günstigenBedingungenzuvrrpachten . (322

Auskunft erteilt Lehrer Saiiner, Siegen.
Restaurant Alemannia

Bad Ems
Samstag morgen Ouellfleisch,
abends Metzelsripp « u. Hans-

macherwnrst . (b27
Unmöblierte

Wohnung,
zwei Zimmer mit Badeeia>ichtu?rg
ftsort in Diez gesucht . B dü-
nung muß mir üokl!otnmeu w ir¬
den. Näheres Expch. (830

Kirchliche Nachrichten.
EmS.

Evangelitchc Kirche. ^
Sonntag , 25. Januar , 3. n. Ep.

Pfu - rttrche.
Vormittag? 10 Uhr

Herr Pfarrer Moser Uo» Nassau.
Nachmittags 2 Udr

Herr Pfarrer Hcydeman.
Lieder: 24 , 212, V. 6.

Nachmittags 3 Udr
Christknl hre fit,- die Knaben.
Die Krrchcvkollekte ist für den

Jernsaiem-Vcren bestimn t.
In dieser Woche verrichtet Hr Pfr
Heydenran die Amtshaudluugen

Danken «« .
Evangelische Kirche.

Sonntag , 25. Januar . 3. ti. Ep.
Vorm. iÖ Udr: Predigt.
Text: Röm 5. 1—5.
K>Ue' te für den Jerusalcmsverein.
Nachm. 2 Uhr: P .edigt.
Text: Psalm 85

Dtenerhak.
Evangelische Kirche.

Sonntag . 25. Januar , 3. n. Ep.
SBnnt. 10 Udr: Predbt.
Nachm. Uhr: Libetstunde in

Sulzbach.
Map an.

Evangelische Kirche.
Sonntag , 25. Januar , 3. n. Ep.
Vorm. 10 Uhr: Er . P 'r . Kranz.
Nachm. 2 Ufer: Hr, 4 fr. Moser
Die Am.shaiid m gm Hai Hr, Pfr.

Kranz.
Dienstag, den 27 Januar

Vorm, 0 Uhr : Festgoiteedienü
zum GebmlSiag Sr . Riaj . des

Kais,rs.
Herr Pfarrer Kranz

Ä  Schütze«.verei«, EMs.
Sonntag nachm.

Kaiser - Schieße«
um den silbernen Pokal des Hrn.
L. v, Tatiischeff [329
% Erscheinen in Uniform.
__ Der Barüand.5-1 tiM».mehrt.Hausetägl.4 6 4/ ».z>, verdien Postkarte
genügt, k . HiBrlchs, Hamburg 15,

Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag ‘2\  Januar , 3. «. Ep.
Vorm. lO Uh : Hr.,Dk. Wbhelmi.
Mittags .2 Uhr: Hr. Psr , Schwarz.

Kirckcnsammlung für den
Jerusalemtzverein.

Dicil»tag, den 27. Januar
Kaise sgedurtetag

Vorm. 10 Uhr: Hr. Dk, W-lbelmi.
Tie Amtshandlungen verrichtet

in der nächsten Woche Hr. Dek.
Wilhelm!.

St . Peter , Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 25. Jan ., 3 n. Ep.
Vorm 10 Udr: Gottesdienst zur

Fner von Kaisers Geburtstag.
Text: 1. P tr . :r. 17.
Lilder: I, »39, Schloß V. 5 u. 7.
Sonntag , den t . Feb>ua>-, Amts¬
handlungen in Altendiez und

Heistenbach.
Diez.

Katholische Kirche.
Sonnlaa , deu 85. Januar.

Morgens 7% Uhr: Frühmesse
mit Predigt.

Morgens 9»/< Uar: Hochamt mit
Predigt.

Nachm. 8 Uh : Cbristevlchreu.
Andacht.

Nachm, 4 Ubr: Versammlung des
christlichcu Müttervereins mit

Vortrag

KWs.
Israelitischer GotteSdirsK,

Freitag abend 4,55
»am--tag morgen 9,00
Samstag nachmittag 5,10.
Samstag abend 5,55



Fest-Krdmmg
r»r Feier des

Geburtstages Sr. Maj. des Kaisersu. Königs.
Montag , de« 2«. Aa« « ar:

Abends 6 Uhr: Glockengeläute und Böllerschießen.
Dienstag , de« 27 . Jannar:

Vormittags Vs8 Uhr: Glockengeläute und Böllerschüsse.
Vormittags 9 Uhr: Feierlichkeiten in der höheren Mädchen»

schule und in den Volksschulen.
Vormittags 10 Uhr: Festgottesdienst in der evangelischen

und katholischen Kirche, sowie in der
Synagoge.

Vormittags 11'/«Uhr: Feier der Kaiser Friedrich-Schule
in der Turnhalle.

Nachmittags6' /» Uhr: Festessen im Hotel »Zn « Löwe « ".
Wir veröffentlichen hiermit vorstehende Festordnung

und bitten unsere Mitbürger, ihre Häuser.durch Aushängen
von Fahnen festlich zu schmücken.

Bad Ems , den 14. Januar 1914.
Der Festa« ssch« ß

Bürgermeister Dr. Schubert, Vorsitzender.
Markscheider Hankel. Direktor Dr. Hawickhorst. Kreisschul¬
inspektor Pfarrer Heydeman. M. Heydenreich. Oberstleutnant
a. D. von Kajdacsy. Bergwerksdirektor Krippner. Pfarrer
Kunst. K. L. Lotz. Oberbahnhofsvorsteher Mirgel. Brand¬
direktor Pfeffer. Sanitätörat Dr. Reuter. Stadtverordneten-
Borsteher Rücker. Kgl. Bade- und BrunnendirektorRieß.
Postdirektor Schlegel. Amlsgerichtsrat Stoehr. Rendant
Wagner. Bezirksrabbiner Dr. Weingarten.

Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät
des Kaisers n«d Königs

wird am
Dienstag , den 27 . Januar l . Js.

nachmittags 6V2 Uhr
im Hotel „Zum Löwen " ein

- Festesten —
stattfinden.

Indem wir zur Beteiligung ergebenst einladen, bemerken
wir, daß Liften zum Einzeichnen bei H. Linkenbach(Zum
Löwen), G. Schneider(Weißes Roß), Frau WitweC. Deller
(Stadt Wiesbaden), A. Hundt (Metropole), Frau Witwe
F. Kiefer (Schützenhof), K. Eisfeller(Rheinischer Hof) und
I . C. Flöck offen liegen, und daß auch eine Liste bei den
hiesigen Einwohnern umlaufen wird-

Die Listen werden Samstag , de« 24 . Jauuar
«achmittags geschlossen.

Das Belegen der Plätze für das Festessen darf seitens
der Teilnehmer erst am 27. d. Mts. von mittags 2 Uhr ab
erfolgen.

Bad Ems , den 14. Januar 1914.
Der Festausschuß:

Dr . Schubert,  Bürgermeister.

BekaMtmachMg.
Das neu angefertigte Flurbuch und die dazu gchärcit-

den Karten , sowie die Grundsteuerverteilungsnachweisung
vou Birkenbringhausen liegen während des sechswöchigen
Zeitraumes vom 19. Januar 1914 ab beim Königlichen
Katasteramt Frankenberg offen und können daselbst an zwei
Tagen in der Woche, nämlich am Montag und Dienstag in
den Stunden von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
von allen Beteiligten eingesehen werden.

Tiez,  den 19. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Danksagung.
Für die vielen uns beim Heimgang und

der Beerdigung unseres teuren Entschlafenen
Herrn Daniel Kuh

zu teil gewordenen Beweise der Teilnahme, sagen
wir allen herzlichen Dank und namentlich dem
Kreiskriegerverbandsvorsitzenden Herrn Ober¬
leutnant Dr. Schmditdorn für seine ehrenden
Worte am Grabe, sämtlichen Kciegervereinen
und Kameraden von nah und fern, der Depu¬
tation der 5. Komp, des Jnf .-Regts. Nr. 88,
den Vertretern des Ortsgerichls, des Schulvor¬
standesu. der Darlehnskasse. Ferner Hrn. Lehrer
Lorenz für den schönen Grabgesang der Schul¬
kinder und besonders Herrn Pfarrer Massengeil
für feine trostreiche Grabrede. 1319

Niederneise « , den 22. Januar 1914.
Die trauernde « Hinterbliebene « . ü

Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj . « nseres
Kaisers und Königs

veranstalten der Militär - u . Kriegerver . Alemannia,
der Männer -Gesangverei « Arndt , der Turnverein

und der RÄdsahrerveret«

Sonntag, den 25. Januar cr., abends8 Uhr
im Vereinslokale I . C. Flöck, Marktstraße, Bad Ems , einen

Festkommers.
Die Herren Ehrenmitglieder, inaktive und aktive Mit¬

glieder der genannten Vereine, sowie deren Angehörige werden
hierdurch freundlichst eingeladen.

Die Vorstände
Programm.

I. Teil.
1. Eröffn ungsmarsch.
2. Festrede.
3. Männer -GesanF-Verein Arndt : An dir Heimat.
4. Musik.
5. Turnverein : Schwarz, weiß, rot , Fahnenspiel.
6. Musik.
7. Militär - und Kriegerverein Alemannia : Zeppelin in

Frankreich. Lustspiel in 1 Akt.
8. Musik.
9. Männer -Gesang-Verein Arndt : Der Trompeter an der

Katzbach.
II. Teil.

10. Musik.
11. Prolog.
12. Musik : Gemeinsch. Lied: Deutschland über alles.
13. Turnverein : Stabgruppc.
14. Männer -Gesang-Verein Arndt : Seemannstreue.
15. Musik.
16. Militär - und Kriegerverein Alemannia : Die 3 Rekruten.

(Heiteres Terzett .)
17. Musik.
18. Der Landsoldat vom Kongostaat . (Couplet .)
19. Musik : Gemeinsch. Lied: Es braust, ein Ruf.

Hierauf: liall.

Mannergesangverein Germania und Ring- u.
Slcmm-Verein, Bad Ems.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
und Königs laden wir die Ehren- und inaktiven Mitgliedern
nebst Familien, Freunde und Gönner des Vereins am
Samstag , de« 24 . Januar 1814, abends 8 '/- Uhr
zu eineni Familien-Aderr-
im Vercinslokal „Zur Krone " freundlichst ein. (318a

Die Vorstände.

Projektirung und Ausführung

elektrischer Licht - u. Kraftanlagen.
Anschluss an Ueberlandzentralen

und Electricitätswerke . — Eigene Anlagen.
Signal * und Telefonanlagen

jeder Grösse und jeden Systems.
Postnebenstellen-Anlagen. — Biitzabieiter-Anlagen.

Technische Anlagen — Transmissionen etc.
Anerkannte Revisions-Steile.

Kostenanschläge gratis.

Albert Linkenbach , Ingenieur.
Bad Ems . — Telefon Nr. 1.

_ J

Jeden tennt ft

$S'SVort‘i9r(,>li«7^s
Lederpufa-Creine'

Inserate
für auswärtige Zätungen werden zu Originalpreisen besorgt

Expedition der Emser Zeitung.

D/'e meltbecäßmfe
Cedecput}-(EvemO
„Rdmliet”

Einmalgebraust,
will fte niemand
miedet miJfenJ

Verkauf .stuüe für Ems bei
Ang . Kolli , Drogerie . [336 i

Jade Date », weia &* Chio  and
Elejfßnx liebt , Jcsuft

Corsst Imperial.
Duroh sei¬
ne zwei¬

teilige,
resp .sepa¬
rate Hüf-
t »nschaü-
rung fcth
wirktCor-
aet Impe¬
rial rol¬

lendet
schlanke

m i, /m Eigur im
T 7 7 Sinne der
” ! ■■  heutigen

Mode.
?rei, Mk. ß.—, 7.—. 9.—,

bis J4 .—.
Joh Franz Schmidt

Umltuae ), Ob . Or &banstr.

Großer Gelegenheitskaus
in

Baüschals
ju staunend billigen Preisen.

M. Goldschmidt,
_ Nassau _

Darich» (43 .,
vou 50- 1000 Mk. an solv. Leute
jeden Standes zu vergeben. Riten-
rückzahlurig. Sireug reell und
diskret. Firma Dänncr & Co ,
Cassel, Unter« Kanstr. 7 vr.

ranke+■
aller Art, Juck.n, Krätze, offene
und geschwollene Be ne, Hämorr¬
hoid«» , Magcnbeichwerden teile
ich jedemg.rne schriftlich mit, wie
sich jeder selbst davon befreit.
Frau E. John . Herford 127,

'Jamipstraße4. [429m

3 DeutzerGasmotoren
(je1 PS ) sind wegen EiurichtvN
von elektrischem Betrieb preis*
wert zu verkaufe«. Dieselbe»
wurden vor ta. 10  Jahren ange'
schafft, sind gut erhaben und de»
finden sich noch in Betrieb, P*
sie jederzeit besichtigt werden köune»-
Refleklaiuen wollen Offerte ä»
reichen unter A. 492 an die EA'
der Zeitung.
Morg SamStagv.9Uhr ab frischel

Schwemeflcisch
Pfd. 80 Pfg. (SÄ

Marktstratze 2S, Bad Ems-

Metallbetten (43St
Holzrohmenmatratze, Kinderbette»
billigst an Private. Katalog ft**'
Eisenmöbelsabnk, Suhl i Thür-

Eine einfache
Wohnmrg

von 4 großen Räumen möglichst
mit Garten in der Umgegend vo»
EmS gesucht. Offerte unt. V. 48»
an die Em> Zlg._( 1701

Wohnung
3—4 Zimmer in Diez oder IW'
gebung sofort zu mieten gesucht-

Räheres Exped._( 8l*
Gut empfov enes Mädchen i»

allen Hausarbeiten erfahren a»
Stütze (-4

für die Saiion gesucht. Näherei
Billa Somrner, Bad Ems.
Tüchtiges
Hausmädchen

gegen hohen Lohn zum 1. oder
15. Febr. geiucht. Im Somwer
gn'e Zimmerflclle. <27»

Näheres Exped. d. Zig.
Ki ästiger
Jagdhund,

10 Monate alt, zu verkaufen. (3S8
L. Stricker, Klinge doch-

Anzeigen
fär die Sarustagsuvmwkk
bitten wir bis spätestens
Samstag vormittag 9 Uhk
aufzugeben.

Die Expedition

L. l  Xirchbergers Buchhandlung
Bad Ems , Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Vom Weg eines Weltkindes.
Ein Euch Sprüche von Rudolf Presber,
sowie sämtliche Werke des Dichters

vorrätig in

LJ. Kirchhergers Buchhandlung.

SS-®CS ®» ssä» esST»  SS» «SÄin SSÄ LL.iL.

lsian abonniert jederzeit auf das
feheirifte und billigfte
^amMen ^ itzblatk

Meggendorfer-Blätter
München s <$> 2eitfchrift für Humor und Kunft
vierteljährlich Hummern nur PI. 5.—, bei direkter
cs Eufenduny wöchentlich vorn Verlag M. S.2ö r§>

Abonnement bei allen öndrhandiungen und
PoUanftalten, verlangen Sie eine SrallL-probe-
uummer vom Verlag, lsiündren. Qieatinerltr.41

Rem Belucker der Stadt München
folUe es versäumen, die in den Räumen der Redaktion- j*
theatinersiratze 41  m befindliche. Lutzersi interessante Rur- N
siellung von VriginalreiÄnungcuder lsieggendorkcr-Llättrr ^

5u besichtigen.
WM" Tägtidi geöffnet Eintritt für jedermann frei ! '“1

Hochwichtige Mitteilung für alle Leser der Emser Zeitung.
Den Lesern teilen wir hierdurch ergebenst mit, daß

wir eine hochinteressante, reichillustrierte Wochenschrift
unter dem Titel „Welt und Wissen" herausgegeben,
welche in keiner Familie fehlen sollte. Die Ausstattung
ist eine erstkassige. Die Mitarbeiler nur allererste Fach¬
leute. Jedes Heft enthält über 20 Artikel, z. B. : Wenn
die Erde erzittert. — Gesundheit und Schönheit. —

Der Wille und dessen Gymnastik. —Das Leben unier
Wasser. —Fernphotographic. —Liebe und Ehe bei den
Naturvölkern.—Einfluß der Lebensweise auf das Men¬
schenalter.—Unser Sonnensystem. —DieUebertragung
von Gedanken. —Wie die Röntgenstrahlcn entstehen. —
usw. Dainit auch jeder Leser darauf abonnieren kann,
ist der Preis auf nur 15. Pf. festgesetzt. Trotz des

billigen Preise» erhalten die Abonnenten außerdem eine
große
Jllustr. Hausbibliothrk vollstäud. gratis
und zwar nach Bezug von 52 Hefien drei eigens hier¬
für bearbeitete Werke von je 160  Seiten. In diesem
Jahre : Asien Jllustr. Himmelskunde— Luft-
jchiffahrt und Flugtechnik. — Bestellschein anbei.

Bestellschein für die Leser der Emser ZkitNNÜ'
An die Expedition vou „Welt und Wisse»" , <».

Berlin>Schöneberg, Am $al
Abonniere.Welt und Wissen' auf >/< Jahr,
Hefteh 15 Pf. — 1,95 M. und 12 Pf . Best-»»
Der Betrag ist mit dem ersten Heft nachzu»ed>
Name:. Ort: .



Elbouucmentsvrets:
Vierteljährlich

w Die; 1 Mk. 80 Pjg.
■Set den Postanstalten

imkl. Bestellgeld
1 Mk. 92 Psg.

^scheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

Nan H. Chr. Sommer.
Diez und Ems.

Zeitung
Preis Ser Anzeiger»t
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Rattm 15 Pfg.

Reklaniezeile SO Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rossnstraßs 30.

Telephon Nr . 17.

(Kreis-Krrjeiger.) (Lsrhn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„.HttlfÜClKtt für den Unterlahnkreis.
Nr . 19 Diez, Freitag den 23. Januar 1914 29 Jahrgang

Zweite» Malt»

Der Philosoph C'duard Zeller.
(Zu seinem 100. Geburtstag .)

. Zu den bedeutenderen Philosophen des vorigen Jahryun-
4crt® gehört unstreitig Eduard Zeller , dessen 100. Geburtstag
ru 22. Januar ö. Js . ist. Wenn Zeller auch nicht durch Be-

Landung eines eigenen philosophischen Systems schöpferisch
^rdorgetrcten ist. loas aus seiner an Kant anknüpfenden
v Heizung gegen Me Metaphysik erklärlich ist, so beiveisen
Ilm, ^ ine Arbeiten ans dem Gebiete der Geschichte  der
^Masvphie außerordentliche Tiefe , Gründlichkeit und krt-

Geist und sind von unschätzbarem Werte für den For-
bür  allem die Philosophie der Griechen wurde allen

^iosophischeuKöpfen durch ihn erst recht vertraut.
. .. Ursprünglich war Eduard Zeller , der am 22. Januar 1814

*r' während der Freiheitskriege ) in den: württembcrgijchen
l ?V e Kleinbottwas geboren imirbc, für den geistlichen Stand
lief nit ' aber sein reges philosophisches Interesse wandte

bald melw dem Studium der Weiltweisheit zu, ohne daß
. die Beschäftigung mit der Theologie aufgab . Nachdem er
i 9 württembergische Seminar zu Maulbronn besucht hatte,

er die Universität Tübingen und 1836 die Universität
tieftl” ' 1839 ging er als Repetent wieder nach Tübingen und
<v? sich im folgenden Jahre als Privatdozent daselbst nieder.
He 1842 gab er die „Theologischen Jahrbücher " heraus,

. bis zu ihren: Eingehen im Jahre 1857 das wissenschaft-
Organ der neuen krittschen (sogenannten Tübinger)

.öeologeuschule bildeten . 1847 wurde geller als Profeffor der
^7? i°gie nach Bern berufen,

V Marburg über und trat
siedelte aber zwei Jahre später

^ - - »«cvurg uoer uno rrar hier in die philosophische F : kul-
ber Jahre 1862 erhielt er einen Ruf als Professor
!ält ^ SGsophie nach Heidelberg , 1872 nach Berlin . Hier ent-

er  bis zu seinem Uebertritt in Len Ruhestand im
MiSe eine rege und bedeutsame Lehrtätigkeit and ver-

^ auch, zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat
silldt - b befördert , bis zu seinem Tode in der Rcichshaupt-

beschaulicher Rrchc hingegeben,
tz. In » Jahre 1839 gab er seine erste Schrift : „Platonische

beraus . Tann folgte von 1844— 52 sein in drei
erschienenes Hcruptwerk: „Tie Philosophie der Grie-

g h , ln  ihrer geschichtlichen Entwicklung ." Für die Hand des
oierenden verfaßte er 1883 einen Grundriß der Geschichte

'MenKriechischen Philosophie !, der 1893 bereits in 4. Auflage
Auch die Geschichte der deutschen Philosophie seit

*r ,n*i bearbeitete er (1873), übersetzte und erläuterte (1857)
G«stmahl und veröffentlichte im Jahre 1886 seine

"Friedrich der Große als Philosoph ". Bon theologischen
m {CJ}> die seiner Feder entstammen , seien genannt : diê

'anchte der christlichen Kirche" (1847), „Tie Apostelgeschichte
'brem Inhalt und Ursprung " (1854), „TaS theologische

em  Zwinglis " <1853) ; ferner „Staat und Kirche" (1873)

*' 874) nC biel  gelesene Biographie „David Friedrich Strauß"

>«rt ^ in  Berlin vom Brandenburger Tor her den: Tier-
Fri»̂ .^ geht, findet als Nebenfigur des Denkmals der Kaiserin

die Marnrorbüste Eduard Zellers mit dem scharf
charakteristischen Kops des Gelehrten . Ter

Briefskizzen,
^eben von Hugo Balzer , Bad Ems , an Bord des

Dampfers Oranje.

Oranje,  den 21. Jnli 1913.
vom Datnpfcr nach der Insel Wight . Mit

Rpwb ^ rernsern fuhren wir vom Dampfer aus nach der
Hy E w ^ ber Schiffe , die nach der Insel Wight fahren,
^iter ^ gten wir an und steuerten alsdann nach Ryde
blijbw  wir ausstiegen . Eine kurze Strecke fuhren wir
bbd elektrischen Bühn , die vom Meer ans Land führt,
^ ittegen alsdann in geräumige MaihEoachs , in denen
Slto lj*e größere Tour nach der Insel Wight selbst machten,
losx^ h ein lieblicher Ort . lleberall am Meer sind tadel-

(Plätze für Tennis , Kriket usw'., auch ein niedlicher
Mjin p ' auf dem eifrig dem Wassersport gehuldigt lourde,

^ de:: Anlagen aus . Das Gelände hinter Ryde
selhx2-"^ empor und die Pferde , die nun jeden Tag die-
est (L our machen, daher den Weg geirau kennen, hatten

^ost, das Gefährt sortzubekom'men. Es ging über
Ê gsstn' ? ondow , Brading nach Ventnor . Ventnor ist
byh ist an einem Berg gelegen , wie auch Dhanklin,
^cht ^ ännste Ort auf der Insel . Auch im Winter
s W firf r- Temperatur. Vom Meer aus grup-
^aße sg? .Häuser malerisch um den Berg . Die Haupt-

am Berg entlang , so daß man tief unten
***% T; ^ adt liegen sieht. Die Vegetation ist paradies-

st,,.s kalben , Rosen, Wickelt und Margeriten treiben
' Orirprächtigc Blüten . Die Fuchsien sind zu Bäumen

offen. Feigen , Araukarien und Eukalyptus ge-
ün Süden . In Shanklin besuchten wie die

?bt Mee,̂ ^ dies eine wildromantische Schlucht, die
aus nach der oben auf dem Berge gelegenen

fahrt . Ein Bächlein fällt von der Höhe der
ln  die Schlucht hinab , drängt sich durch das

Schreiber dieser Zeilen erinnert sich noch deutlich aus den
achtziger Jahren des persönlichen Eindrucks , den Zeller ans seine
Umgebung machte : die Gestalt hager , besonders auch das
Gesicht, die (Gesichtsfarbe gelblich, das ganze Auftreten des
Mannes anspruchslos ; die Vortragsweise ruhig und klar:
beim Sprechen konnte er in der Tonfärbung die schwäbische
Herkunft nicht verleugnen . Eine hohe Sachlichkeit zeichnete
in Rede und Verhalten die ernste und doch zugleich freund¬
liche Persönlichkeit ans . Zündend war sein Vortrag nicht,
und als ein Mangel wurde es vielfach empfunden , daß der
Tozent in seinen Vorlesungen nach einer gewissen Zeit freier

, Darstellung das Erörterte zum Diktat brachte, so vorteilhaft
dies Verfahren auch vom rein pädagogischen Standpunkt
aus erscheinen mochte. Trotzdem nahm jeder, der die sachlichen
Momente , die Zeller in seinen Vorlesungen bot, erfaßte , eine
Fülle der Anregungen in sich aus , und jedes kritische Wort
konnte als Stütze für das eigene weitere Nachdenken dienen.

Erwähnt wurde schon, daß Eduard Zeller der Aufstellung
einer Metaphysik abhold war . Er verharrte aus dem kritischen
Standpunkt Kants , der sich dabei begnügt , daß das eigentliche
Wesen der Welt unserer Erkenntnis verschlossen bleibt . Wir
müssen eben mit dem Weltbilde , das unser Bewußtsein bei all
unfern: Forschen doch nur zu gewinnen vermag , zufrieden
und des Wortes des Apostels Paulus eingedenk sein, das
sich zwei auf die göttlichen Tinge bezieht, aber eben,»

.auch auf die Erkenntnis der weltlichen anwendbar ist : „Wir
sehen jetzt (die Welt ) in einem Spiegel , unklar und rätselvoll,
einst aber von Angesicht zu Angesicht."

Heer und Flotte.
Tie M i l i t ä r l a st e n in Deutschland

heute und vor  l 0 0 I a h re n.  Angesichts der Klagen
über die sich immer mehrenden Militärlasten verdienen
gewisse Feststellungen Beachtung , die Oberstleutnant Wag¬
ner in seinen Grundlagen der Kriegstheorie niedergelegr
hat und in denen die Frage erörtert lvird, wie hoch die
Lasten waren , die vor hundert Jahren dem preußischen
Volke zugemutet worden sind. Was haben Jena und
Auerstädt dem preußischen Staat und Volk gekostet? Turch
der Tilsiter Frieden wurde Preußen von 570 Quadratmeilen
mit O3/* Millionen Einwohner auf ettoa 280 Quadrat-
meilen mit 41/ s Millionen Einwohner herabgedrückt. Trotz¬
dem nnlßte von diesem, auf die Halste verkleinerten Preu¬
ßen die volle Schuldenlast des früheren Besitzstandes übcr-
rrommen werden . Turch den Pariser Traktat vom 8.
September 1808 hatten die 41/» Millionen Preußen volle
1129 Mill . Mark aufzubringen , in den drei folgenden
Jahren wurden verlragswidrig Lieferrmgen und Leistun¬
gen im Betrage von 103/t Millionen abgepreßt . Ter
Turchzug der Großen Armee gegen Rußland kostete 136
Millionen Taler , der Gesamtschaden, den dieser Turch¬
zug verursachte, 3,9 Millionen Taler . Das Land war
derartig verarmt , daß eine zu allen vorhergegangenen
Steuern erst 1812 neu ausgeschriebene starke Vcrmögens-
und Einkommensteuer fast gar keinen Nutzen fiir den Staat
hatte . Tie Provinz Alt -Preußen brachte statt der veran¬
schlagten 25 Millionen Taler nur 4 /̂z Millionen . Als
Napoleon geschlagen aus Rußland zurückkehrte, und Preu¬
ßens Volk sich zur Befreiung erhob, hatte die Hauptstaats-

enge Tal und erzeugt wiederum eine Vegetation , die ans
Märchenhafte grenzt . Die Doldenblüher haben Dolden von
fünfmal so großem Durchmesser >me bei uns , ein Schachtel¬
halm , den ich ausriß , war mindestens zwei Meter lang
und strotzte vor Saft und Dicke. Urivaldartig hatten sich die
Bäume in der Schlucht verhangen . Bald war ein Baum so
über den Bach herübergelvachsen, daß er mit seiner Wurzel
aus dem einen Ufer stand, mit seiner Krone aber auf dem
anderen User zum Himmel emporstrebte, um mit seinem
Stamm eine natürliche Brücke Wer den Bach zu schlagen.
Bald hatten sich die Zweige der Bäume so zusammen ver¬
schlungen, daß man nicht mehr unterscheiden konnte, zu
welchem Stemm sie gehörten.

Wiederholt hatten wir aus der Fahrt die herrlichsten
Ausblicke auf das Meer , das sich ruhig in bestrahlter
Bläue weit vor uns ausdehnte.

Abends ging es denselben Weg nach Hause zurück. Ich
sah vom Schiff aus dem Einladen der Waren zu, die alle
in dem Schiffsraum verstaut wurden , um nach den hollän¬
dischen Kolonien transportiert zu werden. Es waren eine
Menge Maschinenteile , Kisten mit Kattun , Gummiräder,
Biscuits , so daß der ganze Schiffsraum damit voll wurde.
Um alle diese Güter aufzunehnren, mußten (oir zivei Tage
im Hasen liegen bleiben.

Oranje,  den 22. Juli 1913.

Die Olhmpic , das Schwesterschiff der unglücklichen
Titanic , liegt im .Hafen von Southampton . Mit Hilfe des
deutschen Konsuls haben wir die Erlaubnis erhalten , den
Koloß zu besichtigen. Ein unglaublicher Luxus und eine
feenhafte Pracht bot sich unfern Augen dar. Das vornehmste,
modernste Hotel hat nicht diese wunderbare Austnachung,
wie dieses Schiss . Morgen um H/2  Uhr fährt der Riese
wieder nach Amerika ab. Aus dem Schiffe herrschte deshalb
eine fieEhafte Tätigkeit . Ueberall wurde gescheuert und die

lasse nur 6000 Taler baren Geldes . Trotzdem gelang eS
im Laufe tveniger Monate , das nur 40 000 Manu starke
Heer auf 271 000 Mann zu vermehren , obgleich mau
allgemicin nur anrmhm, daß Preußen nicht mehr als 80 000
Mann auf die Beine zu bringen imstande sei. Diese Lasten
und Leistungen wurden von 4>/z Millionen Preußen getra¬
gen und betrugen auf den Kops der Bevölkerung ver¬
rechnet in den sieben Jahren französischer Herrschaft 458
Mark fiir jeden Einwohner Preußens.

Zeitgemätze Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

£>Reaumur, 0 Celsius!
O Celsius , O Reaumur,

Ihr nracht euch nützlich fiir und für,
Ihr kündet uns die Temp 'raturen
Im Zimmer wie auch auf den Fluren.
Ihr zeigt dem z. t . Publikum,
Einnuitig an „um Null herum"
Und sinkt ihr auf den Nullpunkt nieder,
Tann seid ihr einmal gleiche Brüder!

O Reaumur , 0 Celsius!
Ten Hausfrau ':: macht ihr viel Verdruß,
Ihr eilt gar boshaft aus und nieder,
Zeigt Wärme an und Frost dann wieder,
llnd setzt die Hausfrau Wäsche an,
Sie dann vor .Frost nicht trocknen kann.
Doch hat sie Glück, dann naht als Retter
Der Umschlag und bringt wärm 'res Wetter!

O Reanrnur , 0 Celsius!
Heut zeigt ihr minus , morgen plus,
Und nrag sich mancher darum sorgen,
Der Wechsel kommt von heut auf morgen,
Und wie int Kurs ein Wertpapier
Abwechselnd sinkt und steigt auch ihr,
Was morgen wird, das steht noch offen,
Man kann nur stets das Beste hoffen!

Besonders zu beklagen ist
Ter vielgeplagte Verschrvnist,
Singt er vom Eislauf tausendtönig,
Steht Wasser aus dem Eis nicht wenig,
Und singt er dann , daß über Nacht
Die milden Lüfte sind erivacht,
Tann blickt er rnorgen traumverloren,
Sein . Lied ist falsch.
Es hat gefroren!

Ob Reaumur wie Celsius
Zur Zeit auch Kälte künden mutz,
Jst 's fiir den Balkan loenig nütze,
Tort herrscht schon wieder Siedehitze,
Und wenn man dieses Treiben sieht,
Tamr fürchtet man, der Prinz von Wied
Wird dort trotz aller guten Gaben

_ Es kaum zum allerbesten haben!
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einzelnen Kabinen und Säle wieder instand gesetzt. Auch
in der Küche und in der Bäckerei wurden schon die köst¬
lichsten Schlemmereien zubereitet.

Von der Olhmpic ans sahen wir auch, wie das austra¬
lische Gefrierfleisch , das in 'Sackleinwand verpackt war , in
die Wagen verladen wurde, die nach London gingen . Es war
ein ganzer Eisenbahnzug voll . Das Fleisch ist hart wie
Steil : und sieht sehr appetitlich aus . Man verlud es um
gefähr so. wie man bei uns die Backsteine verlädt.

Un? 1 Uhr mittags pünktlich fahren wir von Southamp¬
ton ab. Die See ist ruhig . Das Wetter herrlich. Wir fahren
an Mit „Neeöles " vorbei . Es sii:d dies gefährliche Klippen,
die schroff aus dem Meer an der englischen Küste Herbor¬
ragen . Die Kreidefelsen leuchten klar im Sonnenschein . Ein
junger Holländer machte mich aus eine eigentümliche Er¬
scheinung aufmerksam. Sobald ivir nämlich etwas iveiter
waren , konnte man die Neeöles nicht mehr sehen, obwohl
sie noch kurz vorher deutlich sichtbar waren . Man sah nur
im Sonnenschein ein weißes Gebirge , das man unbedingt
für das Festland haltci : mußte . Die Needles erscheinen als
eins mit dem Lande. Es lvar nicht zu erkennen, daß weit
vorgelagert die Nadeln ihre spitzigen Felsen ins Meer
hinausstreckten. Manches Schiff soll , .durch Viesen Anblick
getäuscht, schon Schaden an den Nadeln genommen haben.

Bald sehen wir nichts wie Himmel und Wasser. Es ist
ein eigentümliches Gefühl , so mitten auf dem Meere zu
sein, fern von seinen Lieben. Wie gerne hätte man sie bei
sich, damit sie ^ruch das Uebcrzeivaltige mit sehen und
gcirießen könnten.

Ruhig und gemessen gleitet die Oranje durch die fried¬
liche Flut , weiter nach Lissabon zu. Eine Menge Möben
folgen dem Schiff , und ab und zu tauchei: iir lvilden
Sprüngen Delphine aus der Flut , um uns einen freundlichen
Gruß zu bieten . Die Gesellschaft lernt sich näher kennen.
Abends wird ein Tanz arrangiert . Ei :: mechanisches Klavier.
Von unierm liebenswürdigen Hofmeister gedreht, gibt die



Auch das politische Wetterglas
Verkündet wechselnd dies und das,
Es weiß davon vor allen Dingen
Ter Kanzler jetzt ein Lied zu singen,
Ob manchen auch der Preußenbnnd
In Hitze bringt , 's ist ohne Grund;
Tenn nach wie vor tönt 's errrsten Falles
Noch immer „Teutschland über 8Iles !"

Im Reichsland des Interesses Kern
Ist immer noch der Ort Sabern,
Wann wird man endlich davon schweigen,
Wann wird das Barometer steigen'?
Tatz Militär und Zivilist
Ein Herz und eine Seele ist,
Und dort das Wetterglas nicht weiter
Aus dem Gefrierpunkt steht !

E r n st Heiter.

Der Kamps gegen den Tabaktrust.
* Gegen die amerikanische Ausplünde¬

rung!  Bei nicht weniger als 23 Firmen der Tabak-
und Zigarettenbranche in Dresden wurden von der Polizei
umfangreiche Ha ns süchtigen  vorgenommen , um fest¬
zustellen, ob die verdächtigen Firmen e t wa d e m ameri¬
kanischen Tabaktrust angehören.  Tiese Haus¬
suchungen wurden durch ein Heer von Beamten ganz über¬
raschend vorgenommen. Tie Fabriken waren während der
etloa 10 Sttlnden währenden Untersuchung von der Außen¬
welt fast vollständig abgeschnitten. Vor den Toren pa¬
trouillierten Gendarmen in Zivil und bewachten die Ein¬
gänge. Auch die Telephonapparate wurden überwacht.
— Ter amerikanische Tabaktrust hat es sich zur Ausgabe
gesetzt, erstens für teures Geld schlechte Ware zu liefern,
und zweitens durch Aufkäufen aller ihm erreichbaren Ta¬
bakplantagen alle Stellen , die solide Waren liefern wol¬
len, tot zu machen. Ter 8 128 des Strafgesetzbuches, der
Anlaß zu den Haussuchungen bei den Tabakfabriken gibt,
bedroht die Teilnahme an einer Verbindung , deren Tasein,
Verfassung oder Zweck vor der Staatsregierung geheim
gehalten werden soll, oder in welcher gegen unbekannte
Obere Gehorsam versprochen wird, mit Gefängnisstrafe.

Musik ab. Ein entsetzliches Gewimmer . Aber wir sind
damit zufrieden. Wir haben ja so viel Schönes, daß uns
dieser kleine Mißton nicht stört . Unser Gesellschaftskreis
ist sehr nett . Aus Köln ist noch auf denr Schiff ein Land-
gerichtsdirektor mit seiner Frau , denen mein Reisegenosse,
der auch Jurist ist, und ich uns natürlich angeschlvssen
haben. Die Innung muß doch Zusammenhalten. Dann hat
sich noch an uns ankrystallisiert ein Ehepaar ans Frank¬
furt am Main , ein Arzt mit Frau . Die Frau ist eine
Jugendliebe von mir gewesen. Ich habe mich ihrer nicht
mehr erinnert , sie kannte mich aber noch ganz genau und
wußte mir manches von unseren Jugendstreichen zu er¬
zählen. Als ich Referendar in L. loar, haben wir uns
kennen gelernt . Wir haben uns aus dem Schiff von neuem
wieder angebiedert und uns prächtig unterhalten . Ferner
sitzt an unserem Mittagstisch ein .Herr aus Aachen. Er
ist ' gerade vor seiner Abreise Großvater geworden, trotz¬
dem aber noch ein starker Pousseur. Er ist ein liebens¬
würdiger Gesellschafter und trotz seiner 55 noch ein jugend¬
licher Held. Außerdem speist mit uns ein österreichischer
Doktor, der schon durch seinen Wiener Dialekt die .Herzen
der Mitreisenden gewinnt . Dies ist unser engerer Kreis.
A>er auch den anderen Herrschaften hat man sich ange¬
schlossen. Alles sehr liebe Leute, meistens Holländer , die
dadurch, daß sie alle ein und dasselbe Ziel neidlos er¬
streben, harmonisch Zusammenhalten.

Oranje,  den 23. Juli 1913.
Die Nacht und noch anr Morgen war starker Nebel.

Dröhnend klang das Nebelhorn ununterbrochen durch das
Dunkel über das Iveite Meer hin. Wie ein Echo erklang
die Antwort aus den Nebelhörnern der in der Nähe schwim¬
menden Schiffe. Wir halten öfters , der Nebel ist zu dicht.
Tie Situation hat etwas Aengstliches an sich. Das Meer
ist aber glatt lote ein Spiegel und glücklicherweise gelingt
es der Sonne , den Nebel zu verdrängen . Bald erglänzt die
Flut wieder in tiefem Blau und die Sonne strahlt von
neuem in voller Pracht . An Bord herrscht ein Faulenzer¬
leben wie in einem Sanatorium . Teils liegen die Fahrgäste
in ihren Stühlen , schlafen und lesen, teils spielen sie kind¬
liche Spiele , teils promenieren sie auf dem Deck des Schiffes.
Alles erholt und stärkt sich für den kommenden Winter.
Die Kinder der Gäste tollen aus dem Schiff herum, spielen
mit ihren Pferdchen, Teddybären, Puppen und sonstigen
Sachen. Wie die Großen haben sic sich auch schon an¬
einander angeschlvssen. Die Babys tverden von den Ma-
lahenbonnen herumgesahren und getragen , ab und zu quakst
eins von den Gören ; den Malahenweibern gelingt es aber
stets, ihre Schützlinge zu beruhigen. Eigentümliche listige
Leute sind doch diese Malahen . Mit der Zeichensprache muß
man sich ihnen verständlich machen. Flink sind sie wie die
Gazellen und schnell führen sie die ihnen erteilten Auf¬
träge ans . Man hört sie kaum, man bemerkt sie kaum.
Auf ihren schwarzen Füßen , ab und zu tragen sie kleine
Ledersandalen, schleichen sie über das Schiff. Einige werben
stark um die Gunst ihrer weiblichen Stammesgenossen.

Die Nacht vom 23- aus 24. Juli 1913 hatten wir Sturm.
Mächtig heult der Wind um die Oranje , unsere so lieb ge¬
wordene schwimmende Heimat . Wir werden ordentlich durch¬
einander geworfen. Bald senkt sich die Lagerstätte mit
einem in die Tiefe, so daß man das Gefühl hat , auf dem
Kopf zu stehen, bald steigt man in die Höhe, so daß man
glaubt , nach vorne umzukippen. Ab und zu schauen wir zu
unserm runden Fenster hinaus , um den imposanten Wellen¬
schlag anzusehen. Glücklicherweise spüren wir von der See¬
krankheit keine Spur , offenbar sind unsere Magen durch
die Studentenzeit dagegen abgehärtet . Gegen Morgen legt
sich der Sturin.

(Fortsetzung folgt.)

8 129 bedroht ebenfalls mit Gefängnisstrafe die Teil¬
nahme an einer Verbindung , zu deren Zwecke oder Be¬
schäftigungen gehört, Maßregeln oer Vertvaltung oder die
Vollziehung von Gesetzen durch ungesetzliche Mittel zu
hindern.

Es heißt, daß dieser Kampf gegen den Trust die Ein¬
leitung zu einer gesetzgeberischen Aktion bildet , die aus ein
Ret chszigaretten mo nop o l hinauslaust, an
das schon Bismarck dachte. Ten äußeren Anstoß zu dieser
Aktion hat nicht der Antitrustverband , sondern der Ab¬
gesandte des Präsidenten der Vereinigten Staaten Fer-
gussvn gegeben, der vor einiger Zeit in Berlin einge¬
troffen ist, angeblich um das Wirtschaftsleben in Teutsch--
lanö zu studieren, besonders aber um dem Präsidenten Wil¬
son Material zur Bekämpfung der Trusts zu lie¬
fern und ihn in diesem Kampfe, den Präsident Wilson
als seine Hauptaufgabe ansieht, zu unterstützen. — Tie
deuftchc Reichsregierung glaubt , daß etwa ein Viertel der
deutschen Zigarettenproduktion vom Trust erzeug! wird,
doch ist dieser Satz viel zu niedrig gegriffen. Tie viel¬
gepriesene „moderne Wirtschaftsform " des Trust , ans ameri¬
kanischem Boden gewachsen, hat sich schnell als ein äußerst
gefährlicher Faktor erwiesen ; man will einen Staat , im
Staate nicht mehr haben, denn durch die wirtschaftliche
Macht, die ein Trust hat , kann er politische, zumal wiri-
schastspolitische Absichten gegen den Willen der Staats-
leilnng durchsetzen. Es ehrt Teutschland, daß es sich dem
Kampf des Präsidenten Wilson gegen die Trusts energisch
angeschlossen hat.

Arbeiterbewegung.
- Petersburg,  21 . Jan . Bis heute mittag traten

von 350000 Fabrikarbeitern der Hauptstadt 70 000 in den
Streik.  In einigen Fabriken versuchten die Arbeiter beim
Verlassen der Werkstätten revolutionäre Lieder zu singen
und Demonstrationen zu veranstalten , ums jedoch durch die
Polizei vereitelt wurde. Aehnliche Vorgänge spielten sich
an zwei Punkten am Rewsky Prospekt und in der Sadowa-
straß« ab . Auf dem Rewsky Prospekt mußte die Polizei
die blanke Waffe  gebrauchen , um die Menge zu zer¬
streuen. Sechs Personen wurden verhaftet.

Luftschi Fahrt.
(—) Helgoland,  22 . Jan . Das Zeppelin lust-

s chi s f „Sachsen", welches die Reichsdienstflagge führte,
flog Ijcutc vormittag über Helgoland und warf Post ab.
Nachdem es eine zeitlang über der Insel gekreuzt hatte,
nahm es den Kurs auf Cuxhaven und schlug nach einer
Fahrt von 10 Minuten die Richtung auf Sylt ein.

(— ) Vom neue u M arine - ZePpelin , der gegen- i
wärtig seine Probefahrten über Friedrichshafen macht, wurden
Fallschirm versuche  unternommen . Tie Experimente ge- \
langen vorzüglich, . j

Aus B -rd Ggms ttip$ UMHkg - rr!).
e Gewerbliches . Die Schneiderlehrlinge Rudolf Ocl-

schläger, in Lehre bet Herrn Schneidermeister Gustav Fied¬
ler , und Willy Staab , in Lehre bei Herrn Schneidermeister
Wilhelm Braun , legten gestern vor ocm Prüfungsausschüsse
der Schneid'erzwangsinnung ihre Gesellenprüfung mit der Note
„Sehr gut " ab.

v Meteorologisches vom Jahrs 1913 . Der Luftdruck
schwankte in dem verflossenen Jahre zwischen 736,2 mm
am 28. Dezember und 772,1 mm am 9. Februar . Der günstige
mittlere Barometerstand betrug 756 mnt, gegen 755,5 im
vorhergegangenen Jahre . Ter mittlere , auf Null Grad Cel¬
sius reduzierte /Barometerstand der letzten 10 Jahre be¬
trägt überhaupt 755,8 mm für Ems . Ter April des ver-
siosscueu Jahres hatte mit 753,4 mm den niedrigsten , der
Februar mit 762,1 mm den höchsten mittleren Barometer¬
stand . Tic Temperatur  bewegte sich im Laufe des Jahres
zwischen 11,0 Grad Kälte am 13. Januar und 27,4 Grad
Wärme am 30. Mai und 18. Juni , was eine Jahresamplitude
von 38,4 Grad Celsius ergibt . Tic mittlere Jahrestemperatur
betrug 9,6 Grad Celsius , gegen 9,1 Grad des vorhergiegangenen
Jahres und 9,0 als der mittleren Ottstemperatur für uns
in den lctztverflossenen 10 Jahren . Tie mittleren Temperaturen
der einzelnen Monate betrugen : Januar 1,7, Februar 2,3,
März 7,8, April 8,9, Mai 13,1, Juni 15,7, Juli 15,1 , August
15,1, September 12,9, Oktober 10,3, November 8,7, und Dezem¬
ber 3,4 Grad . Sommertage , d. h. Tage , an denen die Luft¬
temperatur im Schatten 25 Grad Celsius erreicht oder gar
übersteigt , kamen nur 12 im ganzen Jahre vor und davon
2 iin April , 4 im Mai , 4 im Juni und 2 iin Juli . Man
vergleiche damit einmal die im Durchschnitt der Jahre 1902
bis 1912 auf die Sommermonate entfallenden Zahlen an
Spmmertagen : April 0,2, Mai 3,0, Juni 5,5, Juli 9,8,
August 6,2 und September 1,8 oder im Mittel für jeden Monat
6,7 Svmmertage , so.' wird man auch hieraus wie aus den
angegebenen Maximattemperaturen ersehen können , daß die
Temperaturen durchtvcg recht niedrig war , wenigstens in den
eigentlichen Sommermonaten . Nur das Jahr 1909 hatte
auch 12 Svmmertage ; 1911 hatte deren 53, 1912 21, 1910
16, 1908 25. Ter Sonnenschein betrug im ganzen Jahre
1768,0, und zwar 726,8 am Vormittag und 1041,2 Stunden
anr Nachmittag . Den meisten Sonnenschein hatten wir im
Mai und August mit 224,9 bezw. 224,1 Stunden , den ivenig-
sten im November und Dezember mit 45,3 bezw. 32,4 Stunden.
Im vorhergegangenen Jahre 1912 hatte die Sonne an >874,4
Stunden geschienen, und wenn man nur die letzten zehn
Jahre berücksichtigt, so beträgt für uns in Ems der mittlere
Jahressonnenschein 1880,4 Stunden , woraus sich also für
das Jahr 1913 ein Minus an Sonnenschein von 112,4
Stunden ergibt . Drückt man die Dauer des Sonnenscheins
für die einzelnen Monate in Prozenten aus , so entfallen
auf je einen Tag im Januar 2,1, im Februar 4,8, im März
4.9, im April 7,1, im Mai 7,2, im Juni 6,8> im Juli 4,3,
im August 7,2, im September 6,2, im Ottober 4,9, iin No¬
vember 1,5 und im Dezember 1,0 Stunden . Die mittlere
Bewölk  u n g des Jahres betrug 5,4, weirn 0 den wolkenlosen
lind 10 den völlig bedeckten Himmel bezeichnet. Auf die ein¬
zelnen Monate berechnet, betrugen diese Zahlen : Januar
5.9, Februar 4,1, März , 6,1, April 4,1 , Mai 4,8 ; Juni
5.2, Juli 6,ch August 4,8, September 4,3, Oktober 5,0,
November 6,9 und Dezember 7,1. Die mittlere Bewölkung
betrug 1912 7,6, in den vorhergegangenen Jahren 4,7, bezw.
5.3, bezw. 5,0, bezw. 5,1, bezw. 5,1, bezw. 5 ;0 ; bezw. 4 ;8:
bezw. 4,4, bezw. 4,1. Heitere Tage kamen 64, trübe Tage
92 im Jahre vor . Die mittlere Relativ - Feuchtigkeit

des Jahres 1913 betrug 69,9 Prozent , die der ciuzel»?.
Monate war : Januar 70,8, Februar 67,2, März 63,4, M»
63s7. Ntai 66,3, Juni 66,7, Juli 73,3, August 70,4,
tember 72,2, Oktober 73,0, November 74,1, Dezember tt'
Prozent . Wenn, die mittlere relative Feuchtigkeit der
zehn Jahre 77,4 Prozent betrug , so ist sie also für das
1913 immerhin noch günstig gewesen. Tie höchste reletö»
Feuchtigkeit betrug 96, die niedrigste 36 Prozent , das uri#'
lcre Maximum aller Monate 92,0, das mittlere Mimrst»>»
44,6 Prozent . Niederschläge  fielen iin Jahre 1913 in?'
gesamt 798,0 min, die sich auf die einzelnen Monate folgt»'
Vermaßest verteilen : Januar 56,1, Februar 20,5, März 47,1;
April 49,4, Mai 61,0, Juni 115,5, Juli 1 32,4 ; August 27,1;
September 90,3, Oktober 46,5, November 71,6 und Dezember
70,2 mm. Vergleicht man die Gesamthöhe der NiederschlM
mit der r es vorigen Jahres , die 848,7 mm betrug , so crgibi
sich ein Weniger von 50,7 mm, und zieht man das Mittö
der Niederschläge in den letzten zehn Jahren , das 72t 3
mm betrügt , iit Betracht , so ergibt sich ein über die Normal;
zahl hinausgchendes Mehr von 76,7 mm. Tie größte tag'
licke Niederschlagshöhe betrug am 18. September 41,6, di>
Mittelzahl des Jahres 18,3 mm. Es regnete im
Jahre an 201 Tagen , im Januar an 16, im Febrilr .in h
im März an 16, int April an 17, im Mai an 17, im Jrim
an 16, im Juli an 2t , im August an 11, iin September
an 15, im Ottober an 16, im November an 24 und im T»' !
zcmber an 22 Tagen . Gewitter wurden an 18 Tagen , 1 >>»
Mürz , t im April , 3 im Mai , 6 im Juni , 4 im Just
1 im August, l im September und 1 im Oktober beobachtet
Im Jahre 1912 toaren an 17, 1911 au 19, 1910 an "1-
1909 an 16, 1908 an 12, 1907 an 17, 1906 an 25, 1905 a«
24, 1904 an 20 und 1903 an 27 Tagen Gewitter . i»1
Durchschnitt an 20,1 Tagen . Nebel  wurde an 41 Tage»;
Verzeichneft 3 im Februar , 2 im März , 5 im Mai , 3 h»
Juni , 3 im Juli , 6 im August, 8 im September , 5
Oktober. 3 im November und 3 im Dezember . Tage mm
Nebel kämen in den letzten zehn Jahren im Turchschniff
jährlich 45,2 vor . Nach der aufgestellten Windv erteil
l u n g wehte der Wind am meisten aus Südosten , näuili ^-
250mal , dann kommt Westen mit 225, Südwesten mit
Osten mit 100, Nordosten mit 60, Norden mit 52 und Sitdck;
mit 32. Völlige Windstille (Calme) wurde im ganzen Jahtff
43mnl beobachtet, am meisten iin Juli (9mal ) und AugUk»
(6mal). Sturmtage , d. h. Tage , an denen der Wind i>i>;
Stärke 8 mindestens erreichte, kamen nur 3 vor, je eil»ff
im Februar , März und Dezember-

—-

Ans Nassau und Umgegend.
n Poftncubau . Wie man vernimmt , soll sich da»

Reichspostamt in Berliit entschieden haben, einen weitere»
Mietvertrag nach den Plänen des Um- und Erweiterung^
baues des jetzigen Postgebäudes in der Bahnhofstraße nicht
abzuschließcn und dem Bauplan der Errichtung eines neue»
Postgebäudes seitens der Stadt im Garten des Ildelsheinieft
Hofes die Zustimmung erteilt haben.

Verantwortlich für die Schristleirung : P . Lange, Bad Ein^

In raschem Siegeslauf hat sich der
echte Kathreiners Malzkaffee den ganzen
Erdball erobert. Er wird täglich von
vielen Millionen Menschen getrunken.

Der Gehalt macht's! .

Ltehtspiel-Theater Ute/.
Voranzeige.

Sonntag , Montag und Dienstag , de« 23 ., 26.
27 Januar.

4 Akte  4 Atttz

Der neue große Pathe-Schlager:
Reise« und grotze Jagden

im Innern Afrikas.
Dieser grandiose Film bringt noch nie gesehene Aufnah^
aus dem Innern Afrikas und führt durch teils noch

forschte Gegenden.
Noch nie ist ähnliches im sJilm gezeigt
Aufseheverrrge de Kämpfe zwischen Mensch 'Ly
Raubtier . Grotze Jagden auf wilve
Elefanten , Leoparden . Krokodile Nlpferde
— Nebendüsen wird das Interesse auch auf die
Schönheiten afrikanischer Länder wie Nubier-, Abesst̂ ite
usw. nnd auf die an den Quelle« des Nils

den Negerstämme gelenkt.
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Unterlahn-Kreis.
Amtliches glatt für die Bekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kreisausfchusses.

Tägliche KeUage zur Dieser «nd Gwfer Zeitung.
' Preise der Anzeigen:
Die einsp. Petitzetle oder deren Raum 15 Psg.,

Reklamezetle öS Pfg.

knSgadestelle«:
In Diez : Rosenstraße SS.
In EmS : Römrrstraße ZS.

Druck unv Verlag von H. Ehr. Sommer,
Eins und Diez. G

Verantw. für die RedaktionP . Lange, EM.

Nr . 19 Diez , Freitag den 23 . Januar 1914 54 . Jahrgang

Um alle« Frrtümeru vorzubeugen , bitten wir » auf
Men Sendungen , sie für da-

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H . Ehr . Gommer  hinzu-
-«füge«.
fanBgWW^4gWHHaMMgBBBgggWaBM9BWKgffl« « »̂ ^

Amtlicher Teil.

J .-Ro. 10 V. A. Diez , den 17. Januar 1914
Betrifft : Wahl der Verffcherungsvrrtreter als

Beisitzer des Verffcherungsamts Diez.
Nach Anordnung des Herrn Ministers des Innern sollen

die gemäß §§ 40 ff. der Neichsversicherungsordnung vor-
zunehmenden Neuwahlen der Versicherungsvertreter als Bei¬
sitzer des Versicherungsamts so zeitig stattfinden , daß die
nengewählten Vertreter am 1. Juli 1914 ihr Amt antreten
können.

Wahlberechtigt sind nach Ziffer 2 der von dem Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden unterm 17. Juli 1913
erlassenen Wahlordnung die Vorstandsmitglieder der Kran¬
kenkassen, die im Bezirke des Versicherungsamtes mindestens
SO Mitglieder haben . An der Wahl nehmen ferner teil die
Vorstandsmitglieder der

1. knappschaftlichen Krankenkassen,
2. Ersatzkosten,
3. Seemannskassen und anderen obrigkeitlich genehmigten

Vereinigungen von Seeleuten zur Wahrung ihrer Rechte,
sofern sie im Bezirke des Versicherungsamtes mindesten? 50
Mitglieder haben , die Ersatzkassen und die außerhalb des
Bezirkes des Versicherungsamtes seßhaften Kassen außerdem
mir , wenn sie ihre Beteiligung an der Wahl dem Wahl¬
leiter rechtzeitig anmelden , und die Zahl ihrer Mitglieder
in diesem Bezirke Nachweisen.

Maßgebend ist die Zahl der Mitglieder , deren Beschäf¬
tigungsort (ZZ 153 bis 156 RVO .) sich zur Zeit des
letzten Zahltages (8 393) vor der Feststellung im Bezirke
des Versicherungsamtes befindet . Bei Mitgliedern von Er¬
satzkassen, bei unständig Beschäftigten (8 442 RVO .) und
solchen Mitgliedern , die Kassen auf Grund der 88 176 uns
318 RVO . angehören und einen Bcfchäftigungsort nicht
haben , tritt an Stelle des Beschästigungsortes der Wohn¬
ort . Bei Hausgewerbetreibenden ist der Ort ihrer eigenen
B »tri »b»stätte (§ 466 RVO .) bei den im Wandrrgewerbc-

betriebe Beschäftigten der Ort maßgebend, bei dessen Orts-
Polizeibehörde der Wandergewerbeschein beantragt worden ist
(8 459 ' RVO .).

An Stelle der Vertreter der Versicherten im Vorstande
wählen

bei den knappschaftlichen Krankenkasien die für den Be¬
zirk des Versicherungsamtes zuständigen KnappschastS-
ältesten,
bei den Ersatzkassen, die örtliche Verwaltungsstellen haben,
die Geschäftsleiter der für den Bezirk des VersicherungS-
amtes zuständigen örtlichen Verwaltungsstellen.
Tie Ersatzkassen und die Kassen, die außerhalb deS Be¬

zirkes des Versicherungsamtes Diez ihren Sitz haben, fordere
ich hierdurch auf , ihre Beteiligung an der Wahl bis spätestens
zum 20. Februar d. Js . hier anznmelden und gleichzeitig nach¬
zuweisen:

a) Zahl, Namen und Wohnort der Wahlberechtigten . Vor¬
standsmitglieder (nach Arbeitgebern und Versicherten ge¬
trennt ), Knappschaftsältesten oder Geschäftslefter .)

b) Zahl der anrechnungsfähigen , im Bezirk des Versiche¬
rungsamts Ticz beschäftigten bezw. wohnhaften Mit¬
glieder.

Königliches Bekficheruugsrrmt.
_ Duderstadt.

J .-Rr . I. 578.
Bekanntmachung.

Auf den in Nr . 3 des Reg .-Amtsblattes vom 17. d.
Mts . abgedruckten Erlaß des Herrn Ministers für Handel
und Gewerbe vom 7. d. Mts . betreffend Abänderung der
Dienstanweisung für die Gewerbeaufsichtsbeamten vom 23.
März 1892 (M .-Bl . d. i . V. S . 160) mache ich hiermit auf¬
merksam.

T i e z , den 22. Januar 1914.
Der Landrat . z

I . A. :
_ Freiherr von Nagel.

i . 621. Tiez,  den 19. Januar 1914.
Bekanntmachung.

Aus die im Regierungsamtsblatt von 1913, Seite 335
usw. abgedruckte „Preisliste über Arzneimittels die tm Hand¬
verkauf abzugeben sind, " sowie aus die Berichtigung dazu
(Regierungsamtsblatt von 1913 Sette 390) wird hiermit be¬
sonders hingewiesen.

Der Landrat.
I . V.

Zimmermann.
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:!: Pacht - und Mietverträge . Air die Versteuerung der

Pacht - und Mietverzeichnisse sowie der Automaten und Musik¬
werke wird an dieser Stelle nochmals erinnert . Tie Ver¬
steuerung hat noch im Laufe dieses Monats , also bis zum
1. Februar , zu geschehen. Die Kontrolle über die rechtzeitige
und richtige Versteuerung wird schon am 1. Februar ausgeübt
werden.

:!: Die Handelskammer zu Limburg' wird am Donners¬
tag , den 29. Januar d. Js ., mittags la 1/^ Uhr im Hotel
„Preußischer Hof" zu Limburg eine Vollversammlung ab-
halrcn mit folgender Tagesordnung : 1. Bekanntgabe des Er¬
gebnisses der Handelskammerwahlen und Einführung des neu-
gewählten Mitgliedes ; 2. Wahl des Vorsitzenden und des
1 und 2. Stellvertreters ; 3. Geschäftsbericht ; 1 Eisenbahn¬
angelegenheiten ; 3. Vermehrung der Handelssachverständigen;
6. Gesetzentwurf betr . Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ; 7,
Bezeichnung „Sparkasse " ; 8. Verschiedenes.

Lotterie . Die Erneuerung der Lose der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie zur zweiten Klasse mit Vor¬
legung der Lose erster Klasse muß bis zum 9. Februar,
abends 6 Uhr, bei den Einnehmern geschehen. Tie Ziehung
der Metten Klasse findet statt am 13. und 14. Februar.

7f: Niederneisen , 22. Jan . Ein großer Leichenzug
bewegte sich gestern durch unsere Straßen . Es galt den Bete -,
ranen und Vorsitzenden des Krieger Vereins Da¬
niel  K u h zur letzten Ruhestätte zu begleiten . Von nah
und fern waren Kameraden , Freunde und Bekannte des Ver¬
storbenen herbeigeeilt , um ihr Beileid durch ihre Beteiligung
zum Ausdruck zu bringen . Tie Kriegervereine Holzheim, Flacht,
Oberneisen , Lohrheim , und Hahnstätten waren zahlreich mit
mit ihren Fahnen 'erschienen. Um 31/* Uhr setzte sich der Leichen-
zng in Bewegung vom Sterbehause aus mit dem Trauermarsch
der Musik : „Ich , hatt ' einen Kameraden ." Nach der Leichen¬
rede des Herrn Pfarrers Massengeil nahm Kreiskriegerver¬
bandsvorsitzender , Herr Oberleutnant Tr . Schmidtborn
das Wort , hob die Verdienste des Verstorbenen als Vor¬
sitzender des Kriegervcreins seit Bestehen desselben hervor
und ermähnte die jungen Krieger , da sich die Reihen der
Veteranen lichteten , zum Nacheifern in Treue für König
und Vaterland , wenn Gefahr drohe. Im Rainen des Kriegn
vereins Niederneisen legte Kamerad Philipp Stotz einen
Kranz nieder , hob hervor , daß der Verstorbene zweimal zum
Kampfe fürs Vaterland gefordert wurde, beide Feldzüge , 1866
und 1870-71 von Anfang bis zu Ende Mitgemacht und , von
Glück begleitet , wohlbehalten ins Elternhaus zurückgekehrt
sei. Seit Bestehen des Kriegervereins 1875 führte der Ver¬
storbene den Vorsitz des Vereins bis zu seinem Tode, ein
Zeichen seiner echten kameradschaftlichen Gesinnung . Line
Deputation der 5. Kump, des Jnf .-Regt . Nr . 88 in Hanau
legte einen Kranz nieder im Namen der 5. Kompagnie , in
welcher der Verstorbene den Feldzug 1870 mitgcmacht hat . Im
Namen des Ortsgerichts und des Schulvorstandes , welchen
Korporationen der Verstorbene lange Zeit angehörte , legte
Herr Bürgermeister Mohr einen Kranz nieder , Herr Lehrer
Lorenz ebenfalls im Namen der Schule , Herr Friedrich PfeUfcr
im Namen der Spar - und Darlehenskasse, bet welcher der
Verstorbene feit Bestehen derselben als Vorstandsmitglied sim-
gierte . Tie Kriegervereine Oberneisen, Lohrheim und Hahn¬
stätten legten als Erweisung der letzten Ehre Kränze nieder.
Somit war die -Feier beendet. Bor dem Friedhofe wurde von den
Vereinen Aufstellung genomnien, Kamerad Phil . Stotz sprach
namens des Kriegervepeins Mederneisen den Dank für die
Teilnahme aus . Ganz besonderer Tank wurde Kreiskrieger¬
verbandsvorsitzenden , Herrn Oberleutnant Tr . Schmidtborn,
und der Deputation der 5. Kompagnie 88 ausgesprochen. Tie
hiesige junge Musikkapelle entledigte sich ihrer Aufgabe vor¬
trefflich.

= Geilnau , 23 . Jan . Sonntag , den 25. Januar , hält
der Bergmannsverein dahier zur Feier von Kaisersgeburts¬
tag ein Konzert Mt Ball ab. Theatralische Aufführungen
werden die Feier zu einer würdigen gestalten.

Limburg , 21. Jan . Letzten Sonntag fand im
Restaurant Stahlheber eine Bezirks- und Werbeversamm-

tung ftatt, in ineldjet bev $)ejictäbotfifyenbe, ,&ert  Brmrneu-
^nfpettov Terß aus Qöpnbetg, übet bte  Einrichtungen des
%Bertmeifter *%ferbanbes  referierte.  Bei einer Mit¬
gliederzahl von 63 000  Verfügt diese Angestellten -Organi-
sation über ein Vermögen von weit über 16 Millionen
Mark. Jur 3. Quartal des verflossenen Jahres wurden
611515 Mark an Sterbegeld , 297 754 Mark an Unter¬
stützungen für Witwen , Waisen , Invaliden und bedürftige
Mitglieder gezahlt , 22 000 Mark an Rechtsschutz und 65146
Mark an Stellenlosen -Unterstützung . Nach einer regen Aus¬
sprache, die den interessanten Ausführungen des Vorsitzenden
folgte , wurde beschlossen, für Limburg und Umgegend einen
Bczirksverein zu gründen . Zu diesem Zweck wird an einem
der nächsten Sonntage eine nochmalige Versammlung statt¬
finden.
< :!: Limburg , 22. Jan. Tor langjährige Stadtvev-
ordnetenvorsteher und Ehrenbürger der Stadt Limburg , Kom-
merzienrat Cahcnslh,  hatte gebeten , bei der Wahl - eines
Stadtvcrordnetenvorsteherv von seiner Person absehen zu wvsllen,
trotzdem wurde er einstimmig wiedergewählt.

:!: Niederlahnstein , 21. Jan . Als zwei siebenjährige
Mädchen über die Lahn gingen , brachen die beiden ein und
waren dem Versinken nahe . Von der Fußgängerbrücke iahen
viele Personen zu, doch- niemand getraute sich, den Mädchen

»zu Hilfe zu kommen. Da wagten sich zwei Schuljungen heran
und es gelang ihnen auch mit eigener Lebensgefahr , die
beiden Mädchen zu retten.

: !: Lberlahnstein , 22 . Jan . Heute vormittag ent
gleisten  bei dem Uebergang an der evang . Kirche einige
Wagen des fahrplanmäßig 9,45 auf hiesiger Station einlau-
fenden Personenzuges Limburg -Oberlahnstein -Niederlahn-
lahnstein , der an Stelle des Triebwagens fuhr. Verletzt
wurde niemand ; der Verkehr erlitt keine Störung.

:!: Bingen , 22. Jan . Len strengsten Frost  dieses
Winters brachte die letzte Naaft hier und am ganzen Mittel¬
rhein. Am Rhein stand das Quecksilber bis auf 17 Grad
Celsius unter Null . An der hiesigen Eisenbahnbrücke staute
sich das Eis der Nahe . Die Nahe,  die bisher eine schmale
Wasserfläche zeigte , ist in der ganzen Breite jetzt zuge¬
froren . Auf dem Hunsrück  soll der Frost in der letzten
Nacht etwa 20 Grad Celsius  betragen haben.

Vom Rhein , 22 . Jan . Das Fallen des Rhein¬
wassers hat nunmehr ein langsameres Tempo angenommen.
Rach wie vor ist die Strecke zwischen Eoblenz und Mann¬
heim eisfrei . Bei Eoblenz wird dem Rheine Treibers
von der Mosel zugeführt . Ein interessantes Schauspiel
lieter sich jetzt dem Zuschauer an der Nahemündung . Diese
ist von einer festen Eisdecke überzogen . Ta aber der Was-
serstand der Rahe niedriger ist als der des Rheines , fließ:
das Wasser des Rheines aus eine kleine Strecke in die Nahe.
Dadurch ist über dem Eise abermals Wasser.

: !: Wiesbaden , 21. Jan . Ein Verein ehemaliger
Schüler des kgl. humanistischen Gymnasiums ist gegründet
worden . Ec verfolgt den Zweck, feinen Mitgliedern Lurch
Studien -Erinnerungsfeste Gelegenheit zum Wiedersehen zu
bieler: und die Interessen der alten Schule zu fördern.

: !: Frankfurt a . M ., 22. Jan . Das Schwurgericht
sprach nach zweitägiger Verhandlung die Vorstandsmit¬
glieder der Südwestdeutschen Versicherungs -Gesellschaft, die
am 30. April v . Js . in Konkurs geraten ist, Gebrüder
H u g e u n d K u n o Scholien,  des Vergehens gegen das
Privatversicherungsgesetz und der schweren Untreue bezw
der Beihilfe dazu schuldig.  Hugo Schölten wurden zu
einem Jahr neun Monaten Gefängnis  und 500 Mart
Geldstrafe , Kuno Schölten zu einem Jahre und 200 Mark
Geldstrafe verurteilt.

: !: Frankfurt , a. M ., 22. Jan . Ein verwegener
Raubanfall  trug sich, wie jetzt erst bekannt wird, am
vergangenen Tienstagvormittag in dem Friseurgcschäft v"n
David Rahn , Bornheimer Landwehr 22 , zu. Um diese
Zeit erschienen in dem Geschäft zwei Fremde , um sich die
Haare schneiden zu lassen. Als der Friseur den einen Kun¬
den bediente , stürzte sich der zweite plötzlich aus ihn,
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$toifdien toar auch der andere Kunde aitjgesprnngen und
hatte sich-auf den Friseur gestürzt, den er mit einem Tele¬
phondraht zu fesseln versuchte. Ter Friseur vermachte sich
jedoch loszureißen und um Hilfe zu rufen . Tie Täter
raubten 6 0 Pfg.  und eine Brieftasche. Jetzt sind sie
v e r haftet  worden ; es find der 21 Jahre alte Schrift¬
setzer August Fleischer und ein vermutlicher Deserteur Vau
der Hehde. Fleischer gestand, daß sie die Absicht hatten,
den Friseur zu fesseln und beiseite zu schaffen,  um
sich das gesäurte Mobiliar anzueignen und es daun zu
Verläufen.

:!: Fulda , 22. Jan . Der Durchschlag des Distelrasen-
tunnels im Stollen ist gesteru erfolgt.

: !: Kassel, 21. Jan . Zum Besten des Krankenhauses
Rotes Kreuz schenkte Geh. Kommerzienrat Tr . K. Hen-
schel 100 060 Mark und seine Mutter , Frau Sophie Hen-
schel zu dem gleichen Zwecke 50000 Mark.

: !: Kassel , 21. Jan . Oberst v. Reuter,  wegen der
bekannten Vorgänge in Zabcrn viel genannt, stand früher
mehrere Jahre hier in Kassel. Ter „Verein ehemaliger Drei-
nndachtziger" hat jetzt den Obersten v. Reuter zu seinem
Ehrenmitglied ernannt.

Automobilunfälle.
Baku,  21 . Jan . Ein mit 26 Personen besetzter Kraft¬

omnibus stü r z t e u m. Drei der Insassen  wurden
sofort getötet.  Bon den vier schwer Verletzten sta r b e n
kurz darauf noch zwei._

Brände.
Durch eine Feuersbrunst im Duisburger Hafen ist

ein Schaden von etwa einer Million Mark  unge¬
richtet worden. Ter Brand entstand durch Kurzschluß der

, elektrischen Leitung und sprang infolge des starken Windes
in wenigen Minuten aus mehrere Schuppen über, in denen
Navhtalinsässer und sonstige brennbare Stoffe lagerten. Schließ¬
lich wurden noch drei weitere Schuppen, die mit gepreßten
Papierballen , Kaffee und anderen Kolonialwarenvorräten ge¬
füllt waren,, vom Feuer erfaßt.

Neues aus aller Welt.
Im Karlsruher  Rheinhafeu wurde der 67 Jahre

alte Arbeiter Johann Warn Stern von denr infolge Bruches
der Kette herabstürzenden Kkeiser eines Kranes der Firma
Stinnes derart am Rücken getroffen, daß, er sofort tot
zusammenbrach.

Zu der Fa m i l i e n t r a g ö d i e in Solingen wird
noch mitgeteilt , daß sich der Verdacht, der Ehemann Thom-
feu könne der Mörder der drei Kinder sein, nicht begütigt.
Tie Verletzungen der Frau Thomson an Arm und Hals
sprechen dagegen; auch die Ortsbesichtigung, die vom Unter¬
suchungsrichter und dem Staatsanwalt aus Elberfeld vor¬
genommen wurde, bestätigt diese Annahme . Eifersucht
der Frau war vielmehr der Beweggrund zu der gräßlichen
Tat.

Bei dein Abbruch der alten Eiseirbahnwerkstätte in
Paderborn  stürzte Die Wand ein. Ein Zimmerpoliep
wnrde getötet,  ein Arbeiter schwer verletzt. «,

lieber die Vorgeschichte der Ermordung  der Frau
Psasf durch ihren Ehemann , den Bergmann A. Psasf , ut
Elversberg  tut Kreise Ottweiler wird berichtet:
Ter Hl jährige Grubenarbeiter Psasf war vor drei Jahren
mit seiner Familie nach Aachen übergesiedelt. Tie Familie
wurde aber^ da Psasf sich um sie nicht kümmerte, der Ge¬
meinde Altenwald in Armenpflege überwiesen. Am 21
Dezember v. Js . traf Psasf mit seiner Frau in Friedrichs¬
tal zusammen und ging am 22. Dezember mir ihr nach
Elversberg , um .dort eine Wohnung zu mieten. Aus dem
Heimwege soll er seine Gattin ermordet haben. Ihre Leiche
ivnrde am l8 . Januar im Walde versteckt aufgefunden
Seit dem 22. Dezember war Psasf verschwunden;  wie
sich heranSstellt, hat er sich sofort nach dem Mord wieder
nach Aachen begeben. Dort wurde er bekanntlich unter dem

Verdacht, seine Wirtin in (streiffeit ) am 13.  Januar er¬
mordet zu haben, verhaftet.

Ms die in Steglitz  wohnhafte Frau Zillmanu auf
dem Gaskocher das Mittagsbrot bereitert wollte, fingen
ihre Kleider Feuer.  Die Nachbarn erstickten auf das
Geschrei die Flammen , doch liegt die Frau hoffnungs¬
los  darnieder.

In FitikciOvalderhöhebei Stettin  stieß ein mit drei
Personen besetzter Schlitten gegen einen Baum und über-
schlug sich. Dabei drangen dem Referendar Dr . Schultz
Glassplitter seines Kneifers in die Augen und verletzten
ihn so schwer, daß der Verlust der Sehkraft  zu be¬
fürchten ist. Die Schwester des Referendars erlitt einen
Beckenbruch und innere Verletzungen. Eine zweite junge
Dame kaut mit leichteren Verletzungen davon.

In einer Felsenhöhle bei Weipert  in Böhmen fand
man sechs Schulkinder  im Alter von sieben bis
zwi'lk Jahren erfroren  ans . Tie Kinder loaren auf dein
Heimwege vom Schneesturm überrascht worden, vor dent sie
hatten flüchten wollen.

Auf Antrag eines Hhpothekengläubigers kommt die dem
Berliner  Warenhausbesitzer Wolf Wertheim  ge¬
hörige Besitzung auf Cladow bei Berlin zur Zwangsver-
stctgerung. Ter Antrag wurde gestellt, nachdem Wolf
Wertheim die Bezahlung der fälligen .Hhpothekenzinsen
eingestellt hatte.

Ter von einem krankhaften Geiz befallene Moskauer
Millionär Puphschow behandelte seine erwachsenen Kinder
derart roh, daß er sie in den Tod trieb.  Vor ein
paar Jahren beging einer seiner Söhne Selbstmord, dann
unternahm eine Tochter und vor kurzem ein zweiter Sohn
einen Selbstmordversuch; seine Frau schickte dem Schwieger¬
vater aus Rache am russischen Neujahr einen Sarg und
vergiftete sich. Ihr Zustand ist hoffnungslos.

In der staatlichen Pulvermühle von Ripault bei
Tours  wurden durch die Explosion  von 500 Kilo
Gewehrpulver zahlreiche Arbeiter verwundet,  darunter
5 sehr schwer. Man glaubt , daß die Explosion durch Kurz¬
schluß verursacht worden ist.

I n A lgar  in Spanien sind 60 Personen infolge Ge-
nusses von t r i chi n ö s e m F l e i s ch erkrankt. Eine Frau
ist bereits gestorben;  mehrere Personen liegen hoff¬
nungslos darnieder.

Wft die Abendblätter ans Petersburg  melden , er -
s ch0 ß ein Gardeosfizier in einem Restaurant den D irigen¬
ten eines Zigeunerorchesters, verwundete dessen Tochter und
zwei Zigeuner.

Aus Sibirien  wurde jetzt der deutsche  Land¬
wirt Sperling entlassen, der im Jahre 1910 in Warschau
wegen Spionage zu langjähriger Verbannung  nach
Sibirien verurteilt worden war . Auf Betreiben seiner An¬
gehörigen Sperling vom Zaren begnadigt  und bereits
in seine deutsche Heimat zurückgekehrt; es sind ihm fünf
Jahre geschenkt worden. Er hat sich aber unter seinem
Eide verpflichten müssen, nie wieder russisches; Gebiet zu
betreten.

Schiffahrt.
— T i e w i cht i g ste tt Beschlüsse der „Titani e"-

Konferenz,  die jetzt geschlossen wurde, sind die Bestim¬
mungen, daß alle Passagierschiffeans großen Fahrten, die
mehr als 50 Passagiere an Bord führen, drahtlose Tele¬
graphie an Bord zu führen haben, ebenso, daß tobtet Ret¬
tungsboote mitgesührt werden müssen, daß 75 Prozent der
an Bord befindlichen Passagiere ausgenommen werden können.
Für die verbleibenden 25 Prozent müssen Flöße oder wettere
Boote vorhanden sein. — Taß ein 25 prozentiger Verlust
att Menschenleben sozusagen als gesetzlich zulässig festgestellt
wird, ist ein Unding unv wird viel Wiederspruch finden. Aber
die ,,Titanic"-Konferenz sollte ja nur Vorschläge machen.

Vermischte Nachrichten.
* Im Altervonl07Jahren  ist am Sonntag die

älteste Einwohnerin Brombergs , die Lehrerswitwe Hen-
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\ \ cttc stt '̂ ve ft̂ totlu ' n . ~SAt ölte Freu , 'Die im Oktober
vorigen Jvhres ihren 107- Geburtstag feierte , erfreute
sich bis vor Jahresfrist noch guter Gefundheit , wurde dann
ober leidend.

'* Tie Einfachheit im stu d e n t i f chc u L c p e u
will der Rektor der amerikanischen Universität Cambridge
durchsetzen. Durch das üppige Auftreten der studierenden
Jugend , die auf Vaters wvhlgeftillte Tasche pochen kann,
veranlasst, hat er bestimmt, dast ein Student nicht mehr
nts 2800 Mark im Jahr ausgeben darf . Tie Millivnärs-
söhne haben energisch protestiert unter den, plausiblen
Hinweis , daß die lumpigen 2800 Mark ja nicht einmal für
Sekt und Austern langten!

* Welch ungewöhnliche Szenen  sich mitunter
un Gerichtssaal abspielen können, bewies eine Berliner
Verhandlung , in der einem Angeklagten, dein angeblichen
Rentier O'Connor , der Vollbart abgenvmmen wurde.
O'Connor soll nämlich ein lange gesuchter Betrüger und
Falschspieler der Stallmannscheu Bande sein. Verschiedene
Personen erkannter: den Rentier aus das bestimmteste als
den berüchtigten Falschspieler wieder, er selber bestritt seine
Identität energisch und bot dem Gericht verschiedene Be¬
weise an , die jetzt erhoben werden.

Sport.
)— ( Ter Beitrag der Stadt B e r l i n zur

Olympiade 1916,  der vom Magistrat auf 50000 Mart
festgesetzt ist, wird ivahrscheinlich noch erhöht werden. Tie
Stadtverordnetenversammlung hat ihre Zustimmung zu
geben, und es ist nicht ausgeschlossen, daß in ihr ein
Antrag auf Erhöhung der Summe gestellt wird.

A.«L Vc... GerrchlSsaal,
In Bautzen  wurde ein 81jähriger früherer Gerichts¬

sekretär zu drei Jahren Gefängnis verurteilt , der 70000
Mark Mündelgelder unterschlagen hatte , um seine 21 Kin¬
der  erziehen zu können. Das Vergehen kam ans Tageslicht,
als einer seiner Schwiegersöhne die Mitgift nicht erhielt
rmd Anzeige erstattete.

Die ausländischen Saisonarbeiter in Drurschlaud.
Das in Oesterreich geplante neue Auswanderungsgesetz

und die wiederholt in der Presse geriichtweise gemeldetes
Drohungen Rußlands , die Auswan der ungdo n S a i-
svnarbeitern nach Deutsch ! anb  zu erschweren oder
zu unterbinden , haben in den deutschen landwirt¬
schaftlichen  Kreisen mit Recht Beunruhigung hervor-
gerufen. Tie Erklärung des preußischen Landwirtschafrs-
ministers Freiherrn von Schorlemer hat volle Beruhi¬
gung nicht schaffen können, da die Möglichkeit nicht von
der Hand zu weisen ist, daß der Zuzug der russischen
Saisonarbeiter erschwert wird. — Für die polnis ch-
nationalistische Presse  ist der Gedanke an eine
Schädigung der deutschen Volkswirtschaft natürlich Him¬
melsmusik; sie kann ihre hämische Schadenfreude über den
zu erwartenden „ungeheuren wirtschaftlichen und mate¬
riellen Niedergang der deutschen Landwirtschaft " gar nicht
unterdrücken. Ta aber schließlich auch der polnische Grund¬
besitz in der deutschen Ostmark von dem Versiegen des
Stromes oec Saftonarbeitereinwanderung betroffen würde,
so hält sie es für ihre Pflicht , schon heute den polnischen
Landarbeiter deutscher Staatsangehörigkeit , der ln der
Erntezeit des höheren Verdienstes wegen meist das west¬
liche T e u t s chl a n d aussucht, ins Gewissen zu reden,
die ersehnte Kalamität zu vergrößern und in der Pro¬
vinz zu bleiben. So schrieb die „Gazeta Grudtziadzka" die¬
ser Tage : „Wir hoffen, daß es den polnischen Großgrund¬
besitzern an Arbeitskräften nicht fehlen wird . Wir sind
überzeugt, daß unser hiesiger polnischer Arbeiter anstatt
nach Brandenburg , Pommern , Sachsen usw. zu gehen, in
den polnischen Gegenden bleiben und bei polnischen Groß

grnnvbefitzern Arbeit suchen ioirv. Wir sind überzeugt,
daß unser polnischer Arbeiter noch mehr als bisher denken
wird daß er mit seiner Hände Arbeit nicht Fremde, nicht
seine Feinde mästen darf, sondern daß er mit dieser seiner
Arbeit zusammen mit dem polnischen Herrn diesen heiligen
polnischen Boden verteidigen muß, den die elenden Ver¬
räter immer mehr schmälern, den die preußische Regierung

! dairt der Gesetze über die Ansiedelung und Enteignung , die
j auch von den polenftesserischerr deutschen Agrariern be-
j schlossen worden sind, »ns mit verschiedenen Kunststückchen

und sogar mit Gewalt entreißt . MÄge Uder polnische Ar-
beiier daran denien, daß er einst den deutschen Agrariern
sagen innß ; was ihr wolltet , bas habt ihr jetzt. Ihr werde:
verkommen, — untergehen ! Ihr wolltet die Vernich¬
tung des ruhigen und arbeitsamen polnischen Arbeiters —
darum geschieht euch recht!" Noch hat es lauge Weile
mit diesem frommen Wunsch. Nnd außerdem ist es niehr
als zweifelhafl, ob der deutsch-polnische Erntearbeiter beim
polnischen Grundbesitzer Arbeit suchen wird . Im allge¬
meinen erhält gerade der letztere am schwersten Arbeits¬
kräfte, weil diese meistens weder mit der Entlohnung noch
der Behandlung zufrieden sind. Aber die Aeußerung der
angezogenen polnischen Zeitung verrät so recht deutlich den
unversönlicheil Haß der nationalpolnischen Kreise gegen
das Deutschtum.

Literarisches.
( !) Tic Grenzboten.  Wochenschrift für Poli¬

tik, Literatur und Kunst. Herausgegeben von George
Clcinow. 73. Jahrgang 1914. Heft 3 vom 21. Janrmr.
Preis vierteljährlich 6 Marl . Einzelhefte 60 Pfg . Ber¬
lin SW 11, Verlag der Grenzboten . Heft 3 der Grenzboten
zeigt wieder einmal die Aktualität dieser altbewährten
nationalen Zeitschrift. Tr . Kvrmann , der Berliner Pri-
datdozent , bringt eine juristische, Auseinandersetzung über
die Stellung von Militär und Zivil zueinander . Eine
militär -politische Studie über den Kanaltunnel zwischen
Frankreich und England führt uns in das Gebiet des
großen Problems , Englands Stellung zur Kontinental-
Poiitik.

cholzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei SchaumVurg.

de» 26 Januar !9k4,
von vormittags JO Uftv

sollen in den Distrikten Mühlenberg, Knappen u. Saustall
Buchen: 220 Rm. Scheit U. Knüppel, 5100 St . Wellen. Elchen:
1 Stamm 6 m lang, 65 ew Mittendnrchm., 1,99 Fm„ 2 Rm.
Scheit, 200 Wellen. Fichten: 12 Stämme mit 1,74 Fm., 1900
Stangen 1. bis 7. Kl., 4 Rnr. Scheit u. Knüppel. Weich¬
holz' 550 St . Wellen öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft bei der Kreuzeiche auf der Tiez-Holz-
appeler Straße.

Schaumburg,  am . 21. Januar 1914.
Fürstliche Obcrförstsrei.

HolziierstcMrnsg.
Domierstüg . den 29  Jauirar dtz. Jrs .,

nach Mittags 1 Uhr
kommen im Herolder Gemeindewald, Distrikt WolfSiach

5 Rottannen-Stangen 3. Klasse,
100 Rottannen-Stangen 4. Klasse,
500 Rottann en-Stang en 5. Klasse,

5400 Rottannen-Stangen 6. Klasse
zur Versteigerung. Tas Holz liegt an der Rnpbnchftraße.

Herold,  den 20. Januar 1914. <302
Gemmer , Bürgermeister.
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